
Nr. 230. Samstag, 26. September 1914, 133. Jahrgang.

Mbacher Zeitma
P»»«»«, rn««n«p»<<»: Mit Po si Versendung: «anzjälirl» »0«,, Halbjahrs 5b«. I m Kontor: ganzjährig
« » ,̂ halbjährig t i l t . Für die ZusteNung in« Hau« ganzjährig 2 «,. — I»l»»Non«»«biU,r: Für llemr Inleratc

bl« zu vier Zeilen «0 d, «rohere per Zeile l» k.' bei bftrren Wiederholungen per Zeile 8 l i .

Die «Laibacker Zeitung» erscheint tüglich, mit Anencihnie der Lonn° und sseirrtage. Die >d« i» i f t r«N«» befinde»
sich Milloöiöstlllße Nr, 1»; die Il»>al»Non Milloii^sirahe «r. 1«, Sprechstunde» der NedaMon vou 8 bil 10 Uhl

uorwittagi!. Unfranlierte Briefe werdei: nicht angenommen, Manuskripte nicht zurückgestellt.

I»l«pho« «r. >«r ««dalti»« 52.

Amtlicher Geil.
Seine f. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-

gnädigst anzuordnen, daß jene Gagisten der niederen
Rangklasscn und jene Personen des Mannschaftsstandes,
welche im Kriege i n Verwendungen betätigt sind, die
einen unmittelbaren Kontakt mi t dem Gegner — somit
auch die Erwerbung des Militär-Verdienstkreuzes oder
einer Tapfcrkeitsmcdaille — ausschließen, das für Ver-
dienste im Kriege verliehene G o l d e n e V e r d i e n st-
k r e u z m i t d e r K r o n e , das G o l d e n e V e r -
d i e n s t t r e u z , das S i l b e r n e V e r d i e n s t k r e u z
m i t d e r K r o n e und das S i l b e r n e V e r d i e n st -
k r e u z am V a n d e d e r T a p f e r k e i t s m e d a i l l e
zu tragen haben.

Den 24. September 1914 wurde in der Hof« und Staats,
druckerei das OXXXIX. Stück der böhmischen und polnischen
sowie das NX!.. Stück der polnischen Ausgabe des Reichsgesetz-
blattes des Jahrganges 1914 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 24. Sep.
tember I»I4 (Nr. 22b) wurde die Wcitciverbreitung folstcnder
Vretzt?v,eugnisse verboten:

Nr. 7b «81o28k? vonknv» vom 18. September 1914.
Nr. 75 «Schlesische Vollspresse. vom 18. September 1914.
Nr. 214 «Deutsche Wehr. vom 1«. September 1914.

MchtamtUcher Geil.
Die Erfolge der deutschen Flotte.

Das „Fremdenblatt" schreibt: Der 22. September
wird in der Geschichte der deutschen Flotte immerdar ein
Nuhmestag sein. An diesem Tage hat ein deutsches Un-

terseeboot drei englische Panzerkreuzer zum Sinken ge-
bracht. Diese Heldentat steht wohl in den Annalen der
Marine vereinzelt da. Mit der ihr eigenen Zurückhaltung
hat die offizielle deutfche Berichterstattung mit der Ver-
öffentlichung diefer Meldung fo lange gezögert, bis eine
authentische Bestätigung eingelangt war, und aus eng-
lischen Quellen trafen die ersten Meldungen über dieses
Ereignis ein. Nordwestlich von Hook van Holland, einer
Halbinsel zwischen den beiden Mündungsarmen der
Neuen Maas in dir Nordsee, hat das deutsche Untersee-
boot l i 9 die drei englischen Panzerkreuzer „Aboukir",
„Hogue" und „Cressy" in den Grund gebohrt. Das Unter-
seeboot Nr. 9, das im Jahre 1910 fertiggestellt worden
ist, gehört dem Typ X. >V. Danzig an und hat eine Be-
satzung von 29 Mann, die drei versenkten Panzerkreuzer,
die im Jahre 1900 erbaut worden sind, hatten jeder eine
Länge von 134, die Breite von 21, den Tiefgang von
8,2 Meter und eine Wasserverdrängung von 12.000 Ton-
nen. Ihre Geschwindigkeit betrug 20 bis 22 Seemeilen,
ihr Bcmannungsstand je 7)5 Marineure. Nach Meldun-
gen von holländischer Seite war die Besatzung noch weit
größer. Diese drei vortrefflich armierten starken Panzer-
schiffe hat ein einziges deutsches Unterseeboot im Zeit-
räume von zwei Stunden vernichtet, eine Tat, die neuer-
lich beweist, daß die deutschen Matrosen in ihrer Vra-
vour, ihrer Tüchtigkeit und ihrem heroischen Unterneh-
mungsgeist sich würdig der Landarmee unseres VeUn'm-
deten anreihen. Die deutschen Unterseeboote sind oon g.-.nz
vorzüglicher Qualität, ihre Bemannungen zählen, wie
sich nun zeigt, zu der Elite der Marine. Wico doch
gleichzeitig mit der Nachricht von dein hervorragenden
S'ieg dcZ I I . 9 auch weiter gemeldet, d ß d:r am 5-ten
September erfolgte Untergang des englischen Kreuzers
„Pathfinder", ein Schiff von 2940 Tonnen Wasserver-

drängung, auf das deutsche Unterseeboot IL 21 zurück-
zuführen ist, dem Typ „Germania" angehörend, das ein
Deplacement von 850 Tonnen aufweist. Schon diefe
Kraftverhältnisse allein lassen die Erfolge der deutschen
Unterseeboote doppelt bedeutsam erscheinen.

Es ist begreiflich, daß die Kunde von dem Unter-
gange der drei Panzerkreuzer in London tiefste Depres-
sion hervorgerufen hat. Die Furcht vor der deutfchen
Flotte wächst in England ohnehin von Tag zu Tag, dis
von den deutschen Schiffen rechtzeitig und geschickt aus-
geworfenen Minen, die bereits großen Schaden angestif-
tet haben, erhöhen diese Besorgnisse. Die britische Öf-
fentlichkeit, die sich über die Mißerfolge ihrer Expedi-
tionsarmeen stets im Gedanken an bevorstehende Ruh-
mestaten ihrer Flotte tröstete, fühlt sich nun feit gerau-
mer Zeit bitter enttäuscht und fordert immer nachdrück-
licher eine energische Aktion der englischen Marine. Die
englische Presse selbst mußte zu Geduld mahnen und
hiebei die Tüchtigkeit der deutschen Flotte anerkennen.
So rühmte der „Daily Telegraph" die außerordentliche
Schnelligkeit der deutschen Schiffe, der der Hauptanteil
an den von den Deutschen errungenen Erfolgen zur See
Zukomme, so schreibt in der „Westminster Gazette" ein
hoher Seeoffizier, daß das Gelingen der deutschen See-
untcrnchmungen dem „gebeimnisvollen Wirten der deut-
schen Flotte" zuzuschreiben sei. Als hätte dieser See-
offizier die Katastrophe der drei Panzerkreuzer geahnt,
führt er in dem erwähnten Berichte aus, daß alle An-
Zeichen auf eine intensive Tätigkeit der deutschen Unter-
seeslotte hindeuten. Was nütze die Vorherrschaft Eng-
lands auf den Meeren, wenn Deutschland zum Gebieter
des Meeresgrundes werde? Und dcr Seeoffizier schließt
seine pessimistischen Darlegungen mit dem Bekenntnis,
daß das geheimnisvolle Walten der deutschen Schiffe

Feuilleton.
Legende.

Von Arthur Kiwergleit.
(Nachdruck verboten.)

Es lebte einmal in einem Dorfgrunde eine Magd
voll heiterer Milde, Anmut, Einfalt und Frömmigkeit.
Sie befaß nichts als ihr reines Wefen und Gewand,
dennoch beneidete sie keinen König um seine Schätze. Denn
die Vögel und Falter waren ihre Gespielen, und auch
die Lämmer labten sie und schmiegten sich gern an ihr
Knie. Die Tauben freuten sich, in ihrem Schoße rasten
zu dürfen, und die Lilien staunten ihr lange nach, wenn
sie durch die Felder schritt, und sie verbeugten sich vnr
ihrer keuschen Hoheit im Winde. Eine sanft geneigt?
Wiese war chr Schlummerkissen, die rauschenden Wipfel
sangen sie zur Nuh, und ein seltsamer Dreiklang, die
Stimme eines Vrünnleins, das Gackern des Hühnervol-
kes und die Flöte des ersten Hirten, rief sie zum Tage-
werk.

I n der Nähe desselben Dorfes wohnte ein armer
Greis, dcr hatte sich von der Welt in eine Waldhi'tle
zurückgezonen, um scmen Träumen zu leben. Er besa^
nur zaei Gefährten: ein ganz zerlefenes vergilbtes
Buch und eine alte Geige, und wenn ')m die W?r:c
der heiligen Sck,'ft zu überwältigend aufklangen, üoc>.
tünte er sie durch ten Gesang feiner Fiedel, in der We'
tenlieder geboren wurden und starben, und durch ein so
starkes Klopfen seines Herzens, als ob hier die Nonnen
und Schmerzen aller Menschen und Tiere mitschwängen.
Und wenn er seiner Geige seine Seele gab. kamen die
scheuesten Nehe aus den Waldgründen hervor, drängten
sich an scin Fenster heran und wurden heilige Lauscher
wie die ergriffenen Wipfel und schweigenden Brunnen.

So war der alte Mann mit den Bäumen und Blu-
men, Gewässern und Tieren, Steinen und Sternen im
treuen Bunde. Der ganze Wald dünkte ihn sein Brevier,
in das die Sonnen und Monde Lesezeichen hineinlegten.
Und ein grüner Wall schien ihn von den grauen Men-
schensiedlungen zu trennen. Nur zuweilen ging der Greis,

auf einen knorrigen Stab gestützt, gebeugt und mit leid-
gezeichnetem Antlitz in das Dorf hinunter, um den
Oftfersinn des Landvolkes zu erproben. Doch selten wür-
digte ihn eine Hand einer Gabe, meist stürzten die
Bauern mit Hacken und Spaten, Sensen und Sicheln
herbei und verjagten ihn von Haus und Gehöft. Allein
die arme Magd erbannte sich seiner, und sie teilte mit
ihm ihre karge Habe. Und als sie sah, wie schwach und
gebrechlich der Greis war, und wie er zitternd am
Stäbe wankte, erbot sie sich ihm zu freier Fron, und sie
folgte ihm in die Hütte und Pflegte ihn, da er zu krän-
keln begann, so sorgsam, als wäre er ihr Vater. Und
sie diente ihm in allen Ehren und Züchten und in wort-
loser Ergebenheit, und nur einmal vergaß sie sich und
befragte ihn nach seinem Namen und seiner .Herkunft.
Da aber lächelte er und sagte nur: „Mich wissen die
Wolken, und mich singen die Winde!" Solche Worte
konnte das einfältige Mädchen nicht verstehen und des-
halb forschte sie nicht mehr nach dem Geheimnis ihres
Herrn. Und ein immer rätselhafteres und heiligeres
Rauschen umfloß fortan ihr Gewand und ihre Füße,
wenn sie durch die Reihe der Ähren schritt.

Es geschah aber, daß zwei Kinder im Dorfe unter
eigentümlichen Umständen erkrankten und plötzlich starben.
Und da Meister Salbader die Todesursache nicht feststel-
len konnte und von einem geheimen Spuk munkelte, ver-
breitete sich bald das Gerücht, der Einsiedler habe die
Kinder behext. Und die Bauern und Knechte stürmten
mit ihre« Hacken und Hämmern, Messern und stxten zur
Hütte des Greises, und den wutentbrannten Männern
stürzte eine Schar kreischender Frauen mit glühenden
Gesichtern, gelösten Hauren und mit spitzen Stangen und
Eisengeräten in geballten Fäusten voran, und alle droh-
ten unter tausend Flüchen, den Einsiedler zu erschlagen.
Und schon schwangen sich die Eifervollsten in zügelloser
Kühnheit über den Zaun des Gehöftes, da stellte sich die
Magd schützend vor die verschlossene Tür und sie gab sich
selbst dein Grimm des Volkes preis und ertrug die immer
heftigeren Mißhandlungen und Schläge, bis sie besin-
nungslos, halbtot hinsank. Wie nun die Horde, deren
Rachedurst der unverhoffte Widerstand des Mädchens ge-
stärkt hatte, sich anschickte, die Tür gewaltsam zu öff-

nen, gebot dcr Führer, ein hagerer Mann mit einem har-
ten Gesicht, der Menge plötzlich Halt und befahl, an die
Hütte lohende Scheite zu wälz«.n und den gcheimen Zau-
berer und sein Vuhlwcib dein Flammentode zu überlie-
fern. Und schon stiegm steil und prasselnd kühne Feuer-
säulen aus Hütte und Gehöft, da erschien der bisher ver-
borgene Greis verklärt zwischen den purpurnen Himmels-
pfeilern, streckte lächelnd einen Finger aus und gebot
mit diesem Wink den weißen Wolkenrossen, den Sonnen-
wageu vor seine Füße heranzui ollen. Und in das strah-
lende Gefährt hob er zuerst die Magd und erweckte fie
mit einem Kuß zu einem herrlicheren Leben, dann stieg
er selbst hinein, und beide entschwanden in einem Flam-
menmeere den Augen des Volles und begannen bei dem
immer wilderen Kreisschwung der goldenen Lichtachsen
und gelben Strahlenspeichen ihre Himmelfahrt.

Wo aber die Hütte einst stand, erhebt sich heute eine
Kapelle, deren Glocken so dunkel und ernst und so hell
und heiter wie die Stimmen des Einsiedlers und seiner
Magd erklingen und Tausende von Pilgern zur Früy-
und Abendmesse laden. Und an derselben Wand, wo
seine Geige einst hing, ragt eine kleine Orgel, die oft nach
dem Klang der Einsiedlerfiedel ihre Sehnsucht ausströmt
und zuweilen in ihrem Ton an die hallenden Huldigun-
gen geinahnt, welche die Waldwiftfcl, Vögel und Brun-
nen dem Greise darbrachten. Die Stelle des Vibcltisches
nimmt heilte ein Oftferstcin ein, dessen Inschrift den
Wallfahrern aller Länder verkündet, wer einmal hier sei-
nem Herzen eine heilige Herberge schenkte. Und viele
Kinder kommen und kränzen den Stein mit den Blumen,
die sie auf den Wiesen ihrer Spiele oder aus den Gräbern
ihrer Eltern'pflückten. Und wcnn dcr Glanz des Morgen-
lichtes durch die Fenster dcr Kapelle flutet, auf denen
Engel und Seraphe in farbigen Gewändern Tag und
Nacht aufwärts blicken, mn die Scharen der Gestirne zu
M e n . die selbst wie Heiligenbilder in das hehrste Buch
Gottes, seinen Himmel, eingestreut erscheinen, ist fs
manchem Pilger, als schwebte der Herr mit seiner treuen
Magd zur Erde hernieder, um seine sündigen Söhne und
Töchter für ihre Sühnebereitschaft zu segnen.
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Unruhe in Englands Bevölkerung, Heer und Flotte
trage. Ties ist eine richtige Charakteristik der Sachlage,
denn in der Tat ist ganz England von Angst und Miß-
trauen erfüllt, Angst vor den deutschen Schiffen, Miß-
trauen gegen die eigenen Scestreitkräfte, die lahm ge-
legt erscheinen und bisher auch nicht ein einzigesmal
den Weltruf der gefürchteten, als unbczwinglich geltenden
englischeil Armada zu rechtfertigen vermochten.

Auch die prahlerische Prophezeiung eines Vertre-
ters der englischen Admiralität, der sich zu Beginn des
Krieges dahin äußerte, nach Eröffnung der Feindselig-
keiten werde binnen Wochcnfrist auch nicht ein deutscher
Auslandskreuzer mehr gebrauchsfähig sein, ist durch die
kühnen und erfolgreichen offensiven Operationen mehrerer
deutschen Schiffe vollständig widerlegt worden. Wo
immer deutsche Auslandsschifse in Aktion traten —
mochten sie sich auch einer vielfachen Übermacht gegen-
über sehen — haben sie Bewunderungswertes geleistet,
jedenfalls weit Rühmlicheres als die englischen oder
französischen Kreuzer, die sich darauf beschränken, in gro-
ßer Zahl Wirtungslose Demonstrationen zu veranstalten
oder wehrlose Handelsschiffe und Fischerboote zu kapem
und diesen „Großtaten" den Genchmigungsstempel des
ersten Priscngerichtes in London zu verschaffen. Jüngst
erst wurde wieder ein deutscher Bericht publiziert, aus
dem zu entnehmen ist, daß der deutsche Kreuzer „Gin-
den", ein Schiff von 1l8 Meter Länge, 13,ü Meter
Breite, mit einem Tiefgang von 5,1 Meter und einer
Wasserverdrängung von 3650 Tonnen, mit 361 Mari-
neurcn bemannt, einen Streifzug vollführt hat, auf dein
er innerhalb von vier Tagen sieben britische Dampfer
sichtete, von denen vier versenkt wurde«. Die Besatzun-
gen dieser Schiffe wurden gefangen genommen. I n den
ostafrikanischen Gewässern hat der deutsche kleine Kreu-
zer „Königsberg" den englischen geschützten Kreuzer
„Pegasus" unschädlich gemacht, abermals ein Beweis,
daß auch in diesen Gebieten die Tatkraft und Geschick-
ltchkelt der deutschen Marille sich vollauf bewähren.

Die Stimmung in England fchcint heute bereits eine
derartige Verschärfung erfahren zu haben, daß die Ad-
miralität sich gezwungen sieht, Verantwortlichkeiten fest-
zustellen und — eine in England und Frankreich beliebte
Ablenküngsmethodc ^ langwierige Untersuchungen ein-
zuleiten. Einstweilen wird die Nemesis auf den Vize-
admiral Troubridge gelenkt, der von der Mittelmeerflotte
abberufen und in Untersuchung gezogen worden ist. Diese
Maßregel steht mit jenem bekannten Ereignis in der
Straße von Messina in Zusammenhang. Die deutschen
Kreuzer „Goeben" und „Vreslan" haben sich damals
mitten durch die beiweitem stärkeren englischen Seestreit-
kräfte durchgeschlagen lind sind unversehrt entkommen.
England erlebt jetzt wohl die verhängnisvollste Enttäu-
schung, dic diesem Reiche widerfahren konnte, eine Ent-
täuschung, dcren Folgen gegenwärtig noch gar nicht abzu-
sehen sind. Der Stolz der englischen Nation, die über
alles gehegte und gepflegte Flotte, hat bisher versagt
und es ist bereits dahin gekommen, daß Marineure in
maßgebenden Stellungen vor ihre Richter zitiert werden
müssen. Englands Pläne zu Lande sind einstweilen voll-
ständig gescheitert und nun scheinen auch die Erwartun-
gen, die man zur See hegte, unerfüllt zu bleiben, Gründe
genug, die englische Öffentlichkeit zu beunruhigen, ihre
Bedenken über die Richtigkeit der britischen Politik

wachzurufen und ihr Vertrauen in die Regierung zu er-
schüttern. Deutschland aber darf getrost in die Zukunft
blicken, denn sein Heer leistet Überwältigendes und seine
Flotte bat ihre Feuerprobe ruhmvoll bestanden.

Tagcsncmgtcitcn.
— (DaL Pferd im Kriege.) Aus Budapest wird ge-

schrieben: Zahlreiche Berichte von den Kriegsschauplätzen
beweisen, daß alle Vorhersagungen über die verringerte
Wichtigkeit der Kavallerie im modernen Kriege unzutrcf-
fend waren. Die Soldaten zu Pferde haben svezieil in
den KcNni'fcn im Norden eine ebensolche Bedeutung er-
langt wie in den .Kämpfen vergangener Zeiten, und mit
Staunen und Entzücken sprechen Reiteroffiziere davon,
daß die Pferde unserer Kavallerie geradezu in den
Schlachten mitkämpften. Es kam vor, daß die Husaren-
Pferde an die Kosakenpfcrdc so nahe herankamen, daß sie
diese bissen, mit den Hufen schlugen und mit ihrer ganzen
Kraft bemüht waren, zu helfen, damit der Feind ge-
schlagen werde. Die Kosakcnpfcrde wichen vor den sch<'l>l-
me'idtn und wilden Rossen unserer Kavallerie oft zurück.
Man mag diese Erscheinung wie immer werten und als
instinktiven Vcrteidigungskampf oder als Ausdruck einer
Art TicrintellMnz buchen, das Faktum selbst wird r^n
so vielen Zeilgen bestätigt, daß es nicht bestritten werden
kann. Und aucb die folgende Tatsache, die uns von ein^m
vö'lahlichen s'icwährsmann berichtet wird, zeigt, welche
Bedeutung dem Pferde im Kriege Zukommen kann. Ein
Oberst, der mitten im .Kampf von einer Kugel in die
Brust getroffen wurde, fiel vom Pferde und verlor das
Bewußtsein. Wie lange er in seiner Ohnmacht lag,
weiß er auch heute noch nicht; er erinnert sich ab^r dcui-
lich, wie in einem tiefen Traum ein leises Wimmern ge-
hört und dabei gefühlt zu haben, daß ihm von Zeit zu
Zeit ein warmes nasses Tuch über die Stirn gelegt und
dabei an seineu Kleidern leicht gezerrt wurde. Als er zur
Besinnung kam, sah er in die Augen seines Reitpferdes
aus denen, wie er sagt, Angst und Liebe schauten. Das
^"icr l'attc ihm mit der Zunge die Stirn gelackt und ihn
mit den Zähnen an den Kleiden« gezerrt, um ihn derart
wieder zu Leben zurückzurufen. Und die Töne, die er
w>5 im Traume gehört, waren ein Stöhnen oei, nrmrn
Tieres, Al? dieses nun sah, daß sein Herr sich an den
Sattel klammernd erheben wollte, da wieherte c>? Ic.ut,
und jetzt Nana es wie ein Freudenschrei, der dem Ver-
wundeten die Tränen ins Auge trieb. Es >elH>ig ihm,
sich zu erheben, und zwei Bauern aus der Ferne hcrvei-
zi'lufcn, di? Roß und Reiter ins Lager brachten l.'nd
dadurch rejls.cn. Das Ereignis ist so einfach, wie es sich
abffti.'lt'.', ccschildcrt. Jeder wird daraus crleauen, daß
die Nachrichten über denkende und fühlende Pscrd? denn
doch nicht mit übcrwcisem Lächeln abgetan wero<-,n dür-
fen uud oaß das Pferd im Kriege nach wie vor f>".r den
einzelnen ebenso wie für die Allgemeinheit die größte
Wichtigkeit haben kaun!

— (Ihr weißes Haar dem Vaterland.) Ein rühren-
des Beispiel von Opferwilltgteit wird dem „B. L.A."
aus Worms mitgeteilt. Eine alte Frau erschien in der
dortigen Geschäftsstelle des Roten Kreuzes mit einem
Briefumschlag, der die Aufschrift trug: „Erlös für meine
weißen Haare." Der Briefumschlag enthielt den Betrag
von 25 Mark. Die Frau hatte ihr weißes Haar geopfert
und auf diese Weise, da sie es anders nicht vermochte,
ihre Opferwilligleit dem Vaterland erwiesen. Die Frau
bestand durchaus harauf, ihren Namen nicht zu nennen.

— (Selbstmord eines englische« Majors.) Wie be-
reits gemeldet, ist vor einigen Tagen der englische Major
Charles Alice Yatc, der von den deutschen Truppen ge-

faugen genommen wurde, geflüchtet. Wie nun berichtet
wird, hat Major Jäte Selbstmord verübt. Unter den Ar-
beitern, die sich auf einer bei Torgau gelegenen Zucker-
fabrik zur Rübeukampagne anmelden wollten, fiel ein
hochgewachsener Mann auf, zu dessen schäbiger Kleidung
sein übriges Äußeres nicht zu passen schien. Der Zucker-
fabritcdircttor hielt den Freinden an und forschte ihn
aus. Da die Antworten des Mannes seinen Verdacht be-
stätigten, lieh er ihn durch Arbeiter untersuchen. Man
nahm ihm dabei eine Handtasche ab, die eine Menge
Aufzeichnungen in englischer Sprache enthielt. Während
man noch die Papiere prüfte, zog der Fremde blitzschnell
ein Rasiermesser hervor und durchschnitt sich die Kehle.
Er verblutete in wenigen Minuten. Der Fremde war der
Major Charles Alice Yate.

— (Eine „geniale Idee" der dentschcn Flieger.) Die
„Gazette dc Lausanne" enthält ein Telegramm aus Tou-
louse über den Bericht eines französischen Offiziers.
Darin heißt es: „Auch unsere Feinde haben aus dem
letzten Kriege ihre Lehren gezogen; sie unterhalten den
bestorganisierten Nachrichtendienst, der sich über die ganze
Welt erstreckt und sie mit ziemlich genauen Beobachtun-
gen versorgt. Wir hätten nicht geglaubt, daß die deut-
schen Flieger so zahlreich wären. Ganze Schwärme ha-
ben unsere Stellungen ausgekundschaftet. Wenn einer
heruntergeschossen wurde, so erschienen fünf andere, die
höher flogen; das können Tausende von Zeugen ver-
sichern. Die Flieger ließen rote Kugeln herabfallen.
Unsere Soldaten warfen sich zu Boden, denn sie erwar-
teten eine Explosion; nur eine weiße Rauchfahne stieg
empor. Ein paar Minuten später aber sauste ein Hagel
von Granaten und Schrapnells über uns her. Die deut-
sche Artillerie zielt und trifft genau, wenn sie uns auch
an Material lind Munition nicht gleichkommt. Der Plan,
das Ziel durch Flieger markieren zu lassen, ist eine ge-
niale Idee; der Kniff ist nun entdeckt, aber er hat genug
genützt."

— lTic Zigarre des Feldsoldatcn.) Auch geschwo-
rene Gegner des Tabakgenusses werden es sich reiflich
'il'erlcgen, ehe sie dem Felosoldaten den Genuß einer
Zigarre oder Pfeife mißgönnen. Die Vereh^r dei- edlen
Krautes werden ihnen entgegenhalten, daß der Tabak
gleichzeitig einen belebenden und beruhigenden Einfluß
ausübt, bei Gewöhnung und Mäßigkeit nicht schadet und
außerdem zu einer behaglichen Stimmung führt, wie sie
durch kein>andcres Genußmittcl in annähernd ebenso
harmloser Weise erzeugt werden kann. Außerdem aber
ist ernstlich in Betracht zu ziehen, daß der Tabakrauch
auch eine gewisse keimtötende Kraft besitzt. Für die All-
täglichkeit des Friedens mag dieser Umstand wenig in
Betracht kommen, für den Feldsoldaten kann er recht we-
sentlich sein. Der Tabakrauch ist ein Feind der im Munde
sich aushaltenden Bakterien und wahrscheinlich auch ein
Schlitz für die Zähne, wenn er auch zu ihrer äußerlichen
Verschönerung nicht beiträgt. Krankheitcrreaendo Urtier-
chcn, zu denen beispielsweise der Erreger der Malaria
gehört, sterben nach den angestellten Versuchen in kurzer
Zeit, wenn sie nur einem einzigen Zigarrcnauspuff aus-
gesetzt werden. Cholerabazillen werden ausnahmslos ver-
nichtet, wenn sie fünf Minuten lang einen Strom von
Tnbatrauch über sich ergehen lassen müssen. Es ist daher
anzunehmen, daß der Speichel durch das Tabakrauchen
eine keimtötende Eigenschaft erhält. Die Anklage, die das
Rauchen für manche Entzündung des Mundes oder der
Zuuge verantwortlich machen will. ist nur bei übertriebe-
nem Genuß von schwerem Tabak berechtigt. Auch der Ba-
zilllis der Lungenentzündung, der insbesondere bei der
Gefahr von Erkältungen, wie sie im offenen Feldlager
unvermeidlich ist, gefürchtet werden muß, erliegt dem be-
taubeuden und tötenden Einfluß des Tabakrauchcs. Von

Keine Gper.
Original'Roman von Albert Kinroß. — Einzig autorisierte

deutsche Übersetzung von A. Geisel.
(bi. Fortsetzung.) (Nachbrus verboteil.)

Höher und höher schwoll der lärmende Beifall an,
und nun war die Geduld der Gegner erschöpft. Eiineluc
scharfe, durchdringende Pfiffe und Zischlaute ließen sich
vernehmen. Zwar wurden diese Zeichen des Mißfallens
anfänglich von lauterem Klatschen übertönt, und dies
Klatschen verdoppelte sich, als jetzt der Vorhang empor-
rauschte und inmitten der Darsteller Softwith auf der
Bühne erschien. Von der früheren Zerknirschung war bei
ihm nichts mehr zu entdecken. Flott, elegant, eine Blume
im Knopfloch, das glattrasierte Gesicht von glücklichem
Lächeln überstrahlt, schaute er triumphierend nach allen
Seiten.

Und als sich Softwith jetzt, die feinbehandschuhte
Hand auf der Brust, tief und ehrfurchtsvoll verbeugte,
um seinen Dank für die Ehrung, die ihm und seinem
Werke zuteil geworden, auszudrücken, da wandelte sich der
Beifallssturm zum tosenden Mccrcsgebrause. Aber die
Meinung der Unbefangenen hatte sich inzwischen auch ge-
klärt. Vor der Erkenntnis des engen Zusammenhanges
des Komponisten mit der urteilslosen Claaue schwieg
jede Rücksicht, die man bisher genommen, und das Z i -
schen und Pfeifen ward so intensiv, daß das Klatschen
momentan verstummte. Wohl versuchten Sopwiths Gön-
ner und Bundesgenossen das verlorene Terrain durch
verdoppelte Energie wiederzugewinnen, aber vergeblich.
Der einmal überspannte Bogen wollte sich nicht wieder
meistern lassen; er zerbarst, und ein völlig Unbefangener,
der in diesem Augenblick das Haus betreten hätte, würde

nicht einen Augenblick daran gezweifelt haben, daß die
soeben aufgeführte Oper durchgefallen sei, sozusagen mit
Pauken und Trompeten durch gefallen, und daß der noch
immer anwachsende, tobende Lärm, der jeden Widerspruch
erstickte, für die unglückliche Novität ein endgültiges To-
desurteil bedeutete. Dcr Umschlag war so rasch gekom-
men, daß selbst dcr noch immer auf dcr Bühne stehende
Softwith, trotz seiner früheren Niedergeschlagenheit, zu
träumen meinte; erst sehr allmählich begriff er, daß dies
Zischen, Johlen, Pfeifen und Trampeln ihm und seiner
„Franccsca da Rimini" galt.

Verzweiflungsvoll umherstarrend, verharrte er fast
bewußtlos auf den weltbedeutcnden Brettern; kein Zwei-
fel, er war zum zweitenmal genarrt, betrogen worden,
lind von jeher gewohnt, andere für das Unangenehme,
das ihn traf, verantwortlich zu machen, sah er in sich das
beklagenswerte, schuldlose Opfer fremder Intrigen und
seines kindlichen Vertrauens.

Zum Glück fiel jetzt dcr Vorhang, Sopwith dem em-
pörten Publikum entziehend. Sobald der unglückliche
Komponist verschwunden war, legte sich dcr wütende
Lärm, doch ward Softwith dcr kurzen Ruhe im Sturm
nicht froh, denn jetzt drangen die empörten Theaterleiter
rückhaltlos auf ihn ein. Hier gab's keinen rettenden Vor-
hang, der ihn vor ihrer Wut hätte bergen können.

Softwiths edelmütiger Versuch, die englische Kom-
position zu heben und sie an die erste Stelle der zivilisier-
ten Welt zu setzen, war mit dieser Erstaufführung der
„Francesca da Rimini" endgültig gescheitert, aber er
durfte sich doch sagen, daß sein Werk einen erbitterten
Kampf in den Reihen des Publikums hervorgerufen und
daß die Szene, die sich nach dem Fallen des Vorhanges

abgespielt hatte, sämtlichen Teilnehmern noch lange Zeit
in Erinnerung bleiben würde.

Mit stoischer, fast antiker Ruhe hatte Harvey dem
Schlußakt seiner Oper in fremder Maske beigewohnt;
hochaufgerichtet, mit unbeweglichem Gesicht, gleich einem
zürnenden Beethoven stand er an der Logenbrüstung und
blickte auf die tobende Menge. Aber er dachte kaum an
das aufregende Schauspiel, das sich vor seinen Augen
entrollte; er dachte an das Morgen, das dem Heute fol-
gen würde, und das für ihn den Beginn einer neuen Nra
bilden sollte. Es fiel ihm nicht ein, Softwith für seinen
abscheulichen Verrat weiter zur Rechenschaft zu ziehen;
auch dcr Fehlschlug der „Isabella", auf die er einst so
große Hoffnungen gesetzt hatte, ließ ihn kalt. Die soeben
begrabene Oper war ihm jetzt nichts weiter mehr, uls
eine Vorübung, die Lehrlingsarbeit, die dem Meisterstück
vorangehen muß. Der schwache Beifall, dcr laute Tadel,
was waren sie ihm mehr als Seifenblasen, die zergehen,
wie sie entstanden sind, und keine Spur mehr zurück-
lassen?

Nachdem sich der erste Tumult gelegt hatte, war die
Gräfm aufgestanden, und Harvey wollte ihr eben das
Sftitzentuch um die Schultern legen, als dcr unglückliche
Sopwith inmitten der Darsteller erschien, um dm gehoff-
ten Triumph zu ernten. Die infolgedessen neu entflam-
mende Empörung der Gegner ließ Harvey und seine Be-
gleiterin befremdet auf die erregte Menge blicken, und
Harvey meinte verwundert: M e i n Gott, so schlecht
war's doch nicht, sollte ich denken! Es ist die unsinnige
Claque, welche die Leute erbittert. Gott schütze jeden
vor übereifrigen Freunden!"

(Fortsetzung folgt.)
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manchen Sachverständigen ist dieser auch als ein Schutz-
nutiel gegen gewisse Formen der Nascnkatarrhc bezeichnet
worden. Der Nuf „Zigarren ins Feld!" ist also in jeder
Hinsicht einer Untcrstühnnn und Befolgung wert.

— (Wie dcr „Pathfinder" untcra.inn.,> das schildert
einer der überlebenden, der Maschinist James Heath, in
einem Briefe, der in englischen Blättern veröffentlicht
wird. „Nur drei von uns von einer Messe von 14," so
schreibt er, „wurden gerettet. Ich glaube, ich bin wirklich
unter einem glücklichen Stern geboren. Es war gerade
mein 28. Geburtstag und es war in der Tat ew gute?»
Geburtstagsgeschenk, daß ich unter solchen Umständen
meine Haut heil davontrug. Ich war an Deck. als das
Ereignis eintrat. Fast die ganze Mannschaft war unten,
um den Tee zu nehmen, und ich wollte mir aucl, gerade
meinen Holm — ein Glück, daß ich's nicht tat, weil alle
unten vorn zu Atomen zerschmettert wurden. Ich sah den
Blitz. Das Schiff schien gerade aus dem Wasser heraus-
zuspringen. Ich lauerte mich nieder, da ich fürchtete, von
den Trümmern erschlagen zu werden; manches davon
waren schwere Stücke und wurdcu hoch in die Luft ge-
schleudert. Ich kroch znm Achterdeck und sah verschiedene
Verstümmelte Leichen. Der Mast kam herunter und ebenso
der vordere Schornstein. Wir begannen nun alles
Schwere über Vord zu werfen. ,An die Boote!' lautete
der Befehl; aber es waren nur zwei Boote da, und diefe
waren in Stücke zersplittert — die anderen und alles
scbwcre Holzwerk waren an der Küste gelassen worden
Der Kapitän gab den Befehl: ,Geschütz klar machen und
als Notsignal abfeuern!' Dann kam der Befehl: .Jeder
für sich selbst!' Also fort mit den Schuhen, Rock und
Hosen, und über Bord ging's. Ich glaube, ich brach alle
Schwimmrckords, indem ich versuchte, so viel als möglich
Zwischcnraum zwischen das Schiff nnd mich zu bringen,
da ich fürchtete, hinabgczogcn zu werden. Als w) mich
umwandte, sah ich das Hinterteil des Schiffes senkrecht
aus dem Wasser herausstehen und dann allmählich sich
überlegn. Ich schwamm weiter, da es mir schien, als ob
es auf mich fallen würde, wenn es unterging, aber gluck'
licherwcise ging es an mir vorbei. Und das war das
Letzte was ich von dem Schiffe fah." Der Seemann fand
schließlich einen Rettungsring, der ihn trug, bis er etwa
eine Stunoe später aufgefischt wurde.

Wlll̂ und PlMnM-Mchnchtrn.
— (Bürgermeister Dr. Tavöar bei den Verwunde-

ten.) Herr Bürgermeister Dr. T a v 5 ar hat in den letz-
ten Tagen alle Krankenanstalten besucht, in welchen nn-
sere verwundeten Soldaten untergebracht sind: die ̂ i , -
fantcrielnscrnc, die Staatsgewerbeschnle, das stadtische
Lyzcum und das Internatsgcbäude des Vereines „Mla-
dika" Der Herr Bürgermeister besuchte fämMche Ver-
wnndetcn, besichtigte die für die Verwundeten bestimm-
ten Nänmlichkeitcn nnd gewann die Überzeugung, daß
unsere Verwundeten überall sehr sorgfältig verpflegt stnd.
Hinsichtlich einiger geringfügiger Mängel wurde sofor-
tige Abhilfe verfügt. Weitcrs wurde den Verwundeten
hinsichtlich der Kost Aufbesserung zugewendet und sie mit
Ziganen betcilt. Gleichzeitig bat der Herr Bürgermeister
die Verfügung getroffen, daß die Verwundeten verschie-
dener Nationalitäten mit Zeitschriften nnd Büchern in
ihrer Muttersprache, vcrsorat werden.

— (Berichtigung.) I n der gestrigen Notiz „Der
Landeshauptmann bei den Verwnndeten" hat der vor-
letzte Satz richtig zu lauten: „Naturgemäß werden ins
Landcsspital die bedenklichsten Fälle abgegeben."

— Wiedereinselmna, im Strafverfahren wegen des
Ansbruches des Krieges.) Mit Kaiserlicher Verordnung
vom 29. August 1914 wurden die einzelnen Ministerien
ermächtigt, Änsnahmevorschriften über den Einfluß des
Krieges auf Fristen, Termine nnd das Verfahren zn er-
lassen. Von dieser Ermächtigung machte nun das Justiz-
ministerium durch die auch im amtlichen Teile unseres
Blattes gestern znr Veröffentlichung gelangte Verord-
nung vom 19. September für d?n Bereich des Strafver-
fahrens Gebranch. Allerhöchste Handschreiben vom 7tcn
und 25. August stellen in Aussicht, Strafverfahren gegen
Militärvcrsoncn einzustellen und die gegen Militärpcr-
foncn verhängten sechs Monate nicht übersteigenden Frei-
heitsstrafen nachzusehen, wenn die Beschuldigten oder
Verurteilten ihre militärischen Pflichten getreu erfüllt
habcn werden. Dadurch wird in vielen Fällen die durch
den militärischen Dienst herbeigeführte Abwesenheit des
Bc,(huldigten, die sonst vielleicht mit einem Nachteil für
ihn verbunden gewesen wäre, bedcutuugslos werden.
Allein abgesehen von den Voraussetzungen, an die der
Allerhöchste Gnadenatt geknüpft ist, kann er nur Militär-
Personen und nur Beschuldigten oder Verurteilten zugute
kommen, während auch Zivilpersonen durch die plötzliche
Ginberufung ihres Vertreters zmn militärischen Dienst,
durch Kriegsgefangenschaft, Behinderung des Verkehrs
u. a. in die Unmöglichkeit versetzt werden können, eine
Prozcßhandlnng rechtzeitig vorzunehmen oder bei einer
Verhandlung zu erscheinen. Auch können aus ebensolchen
Ursachen Ncchtsnachteile für den Privattläger oder Zeu-
gen entstehen. Die Verordnung des Justizministeriums
faßt nun die wichtigsten Fälle der an bestimmte Fristen
oder Termine gebundenen Handlungen zusammen und
gibt jedem, der nnmittclbar oder mittelbar durch den Krieg
an der rechtzeitigen Vornahme der Prozeßhandlung ge-
hindert war den Anspruch auf Wiedereinsetzung. Wcr
also etwa verurteilt worden ist und stch dadurch beschwert
erachtet, aber wegen des Krieges mcht rechtzeitig die
Nichtigkeitsbeschwerde, Bcrnfnng oder den Einspruch hat
erheben können, wer etwa aus demselben Grunde als

Privatankläger im Verfahren wegen eines V c r g e h e n k
die Haufttverhandlung versäumt hat, und deshalb seinen
Gegner freigesprochen sieht, wer des gleichen Hinder-
nisses wegen es verabsäumt hat, rechtzeitig den Anspruch
wegen Entschädignng für eine ungerechtfertigte Verur-
teilung gellend zn machen, dem kann auf sein Ansuchen
innerhalb eines Monates seit dem Wegfallen des Hinder-
nisses Wiedereinsetzung bewilligt werden, d. h. die Ver-
säi.mnis und was darauf folgte, wird als nicht geschehen
betrachtet und die nun vorzunehmende Prozeßhandlung
gilt als rechtzeitig vorgenommen.

— (Offizielle Kriegslalender.) Bei dein großen Ab-
sätze, welchen dieses praktische Geschichts- und Nach-
schlagebüchlein im Publikum gefunden hat, mußte das
Kricgshilfsburcau zur Ausgabe einer dritten Anflage
schreiten. Diese enthält eine authentische Zusammenstel-
lung aller offiziellen Kricgshilfs- und Auskunftsstellen
und das Kalendarium der Kriegscreignisse bis zum 20sten
September. Der Kalender eignet sich vorzüglich für die
Zusendung an unsere Krieger im Felde, welche über den
Mangel an Nachrichten über die Kriegsereignisse auf den
entfernten Schlachtfeldern klagen und denen es auch Be-
ruhigung bietet, wenn sie von den zahlreichen Hilfsstellen
Kunde erhalten, die dazu dienen, die Lage ihrer Ange-
hörigen daheim zu verbessern. Der Preis des Kalenders
ist 40 Heller; zu bestclleu beim Kriegshilfsbureau des
k. k. Ministeriums des Innern, 1. Bezirk, Hoher Markt
Nr. 5. Auch in den Tabaktrafiken und sonstigen Ver-
schlcihstellcn zu verlangen.

-^ (Kriegszissarettc.) Ende dieses Monates wird
eine neue Zigarcltensorte mit dein Namen „Austria" in
den Handel gebracht werden. Der Preis eines Stückes
beträgt vier Heller, wovon ein Heller in zuvorkommender
Weise seitens der k. t, Tabakre^ie dem Kricgsfürsorgeamt
des Kriegsministeriums gewidmet wurde. Dieser Um-
stand sowie die Qualität und die geschmackvolle, der ge-
genwärtigen Kriegszeit Rechnung tragende Ausstattung
dieser Zigarette sind geeignet, diese in kürzester Zeit po-
pulär zu machen.

— (Vaterländische Spende.) Der Lehrkörper des
l. k. Staatsgymnasiums mit deutscher Unterrichtssprache
in Laibach hat in der Eräffnungslonfercnz des neuen
Schuljahres einstimmig beschlossen, eins von Hundert des
Monatsgehaltes der Gesellschaft vom Noten Kreuze zu-
zuwenden.

— (Verwundete in Laibach.) (Fortsetzung des Ver-
zeichnisses der in der V e l g i e r - I n f a n t e r i c -
l a s c r n e untergebrachten verwundeten oder erkrankten
Soldaten.) <I) R e i t e r r e g i m e n t e r : D r a g o n e r :
Drag. Mcrll Karl, DR 15; kievöik Johann, DR 6. —
U l a n e n : Styeß Demeter, UR 2. — H u s a r e n : Sze-
lei Michael, HR 1. — <>) A r t i l l e r i e r e g i m e n t e r :
Art. Veltowski Theodor, FKR 32; Ldstm. ViNovi^ Jo-
hann, FKN 10, lcistenkrank; Kan. Vrabitsch Johann,
FKN 9, ErsVatt., aus Kummcrdorf, Quetschung des
rechten Fußes; Kan. Holbik Ianos, FKR 12; Kan.
Ignatz Johann, FKR 12; I a k M Josef, FKR 7, Mun.-
Kol. 3, Schußuerwundung der linken Hand; ErsNes.
Kolmijcc (Kolomeji<'?) Daniel, FKR 30; Pravi5 Jo-
hann, FKN 9; ResKan. Nibrid (Zibrid?) Alois, GAN
l0; Kan. Schnlem Rochus, FKN 30. Magenleiden;
Vorm. Scnica Franz, FKR 8, ErsVatt., Quetschungen
an beiden Füßen; Vorm. Sitar Franz. FKR 7, Vatt. 3,
Tchnßwundö am rechten Unterschenkel; Kan. Sev^ik
(5cv5ik?) Franz, GAN 11; Tokarski Ladislaus GAN
10;.ErsNes. Vrhovnik Franz, FKN 7, MunKol. I, aus
Mannslmrg, überfahren an beiden Füßen; Korp. Woch
Michael, GAN l0. - t ) Technische R e g i m e n -
te r : 1.) P i o n i e r e : Pion. Hummlcr Nikolaus, PA
Nr. 4; ObPion. Szommer Kaspar, PV 4; Pion. Weid-
bachcr Franz, PB 2 . - 2 . ) S a ft ft eure : Huczck (Hou-
5ek?) Stephan, SapAbt. 10; Klima Josef, EapAbt. 1.
- - x) T r a i n so ld at Tonabauer Leopold, TrainDiv.
Nr. 2. — I») I n f a n t e r i e r e g i m e n t er: N u m -
mer 3: Karftacher Rudolf. — N u m m e r 4: Agad
Josef; Res. Ficker Rudolf; Inf . Grünberger Franz;
Korft. Mödclhammer Ernst; In f . Traftpl Arnold. —
N u m m e r 5: Nes. Kosctin Johann; Nes. Nact, (Ratz?)
Toda (Theodor?): Toth Pal ; In f . Toth Iofef. —
N u m m e r 6: Inf . Vacsonov (Batyanov?) Tivadar;
ErsNes. Voczka Michael; In f . Gruiä (Grnitz?) Tho-
mas; Inf . Hideg Josef; Inf . Igracski Radivoj; Ers.-
Ncs. Lakw Istvan; In f . Sluka (Szluka) Michael. -
N u m m e r 7: Aucr Engelbert, Komp. 4; Ärandstetter
Stephan, Komp. 1; Glanzer (?), Stab, Marschlomp. 1;
Grzcgorzck Johann, Komp. 10; Isola Johann, Komp. 5;
Inf. Klady Georg, Feldkomp. 12, Handvcrletzung; Inf .
Moser Matthias, Komp. 14, Schußwunde am Brustkorb;
Nes. Sellacher Eduard, .Komp. 1, Schuß quer durch die
Kiefer; Korp. Wallner Johann, Fcldkomft. 11, Schuß-
verwundung der rechten Ferse; Wieser Max, Komp. 10;
Gesr. Wieser Peter, Komp. 5, Schußverwundung des
rechten Oberarmes. — N u m m e r 8: Nes. Bcbar Io -
hc>un; Inf . Fichtel Johann; Korp. Holzer-Söllncc Iofef;
Zgf. Sapak Johann. — N u m m e r 9: Gefr. Dvnysie-
wicz Stanislaus; Fendyk Michael; Samlov Peter;
Uhrynczuk Ieroflei. — N n m m e r 10: In f . Friedmann
Wolsang; Ldslm. Tuma Gottlieb. — N u m m e r 1 l :
Kovcu- Michael; Poth György. — N u m m e r 14: Inf .
Hinterkorner Ivan. — N u m m e r 15: Inf . Olejnik
Wenzel. — N n m m c r 16: Vrzula Ianos; Ccjam Phi-
l'pp; Hritz Josef; Mraz Ianos; Par Valint. — N u m-
mcr 17: Nes. Avbelj Franz, Feldlomp. 8, Untcrschcnlel-
quetschung; Venedig Johann, Marschlomft. 3; Dolar
Johann, Kolnp. 10; Germck Martin, ErsKomft. 1 ; Go-

5lob Anton, Komp. 4; Inf . Her^elj Johann, ErsKomft. 3;
Gefr. TitKorp. Ho<evar Franz, Komp. 3; Host Josef
Nikolaus, ErsKomp. 2; Hudovcrnik Simon, Komp. 15;
Inf . Kmet Franz, Komp. 14, Schußverwundung der rech-
ten Hand; Inf . Kocjan Franz, Marschkomp. 1, Schuß-
verwundung der linken Hand; Nekr. Koderman Martin,
ErsKomft. 1; Inf . Koprivec Peter; Komp. 1.); Schuß-
wunden an beiden Füßen; Inf. Lajovic Franz, Komp.
15); Mnkovcc Paul. Komp. 11; Mcrhar Johann, Marsch-
komp. 1; Mo5ek Ignaz, Marschtomp. 4; Zgf. Qstcrman
Johann, Komp. 15; Korp. Oswald Johann, Feldkomp.
l6, Schußwunde am Kopf und am linken Fnß; ErsNes.
Pctkov>el Johann, Marschkomp. 2; Inf . Planin^ek Karl,
Komp. 13; Inf . Prcgel Michael, Marschkomp. 1, Schnß-
verwundung des rechten Unterarmes; ErsRcs. Prcmrl
Johann, Komp. 7; Primel Anton, Komp. 15; Regina
Johann, Komp. 13; Feldw. Sajovitz Max, Marscbtomp.
3; Inf . Samsa Anton, Marschkomft. 1, Schußverwundung
dcr linken Hand; Schneider Max, Komp. 12; In f .
Schweiger Josef, Komp. 6, Schuhverwnndung der lin-
ken Hand; Slrojnar Michael, Komp. 14; Smolej Jakob,
Komp. 10; Inf . Sodja Jakob, Obcrarmbruch lind Schuß-
Verletzung des rechten Fußes; ResInf. Stern Nobert,
Komp. 11; Klrajnar Alois, Komp. 7; In f . kkrninar Mi -
chael, Komp. 14; Schnßvcrwundung der linken Hand;
kkofljanc Josef, Komp. 7; Ku^tar^w Johann, Komp. 10;
Inf. ku^tcr^ Johann, Komp. 10, Scliußverwundung
der linken Hand; Trentel Franz, Komp. 10-, Korft. Tron-
telj Franz, Komp. 10, Unterkicferbruch; Widrich An-
dreas, Komft. 16; Stabsscldw. Woleinit Alexander,
Komp. 4, Durchschuß durch die linke Hand; Inf . Wolf-
ling Franz, Komp. 9; ErsRes. Zottmann Karl, Komp. 3;
Zupan Michael, Marschkomp. 1; Aaln Michael, Komp.
Nr. 14. — N u m m e r 18: Holo5ek Wenzel; Inf . Mi^ek
Alois; Petruöelka Rudolf; Schorsch Ilugustin; Smi^et
Alois; In f . Steftan Karl; Gefr. Anton Suchanek;

— N ummer 2 1 : Chvojka Josef; RefInf. 0ech Anton;
Gcfr. Trahozal Karl; Inf . Kuratko Anton; Gefr. Lang-
paul Iohaun; ResInf. Matou^ek Rudolf; Schrämet
Karl; Sedlak Franz; Inf . Swoik» Wenzel; Inf.,
VarcMa Anton; Vebecty Vinzcnz. — N u m m e r 2 4:
Kandlcr Georg; Moser Leopold. — N n m m e r 2 5:
Inf . Zaczkulyak Andreas. — N u m m e r 27: Hinter-
bergcr Heinrich, Komft. 7; In f . Oftelka Josef, Komp. 7,
Krämpfe; Inf . Wichcr Franz, Fcldlomft. 1l, Hals-
schußwunde. — N u m m e r 28 : Houzil Josef; In f .
Iona^ Josef; Novotny Jan; Korp. Wysoky Wilhelm;
Inf. Zavadil Wenzel; Nilina Wenzel. — N u m m e r
3 0: Inf . '̂crmak Josef; Inf . K'ulavetz Johann: In f .
Murawsli Michael. — N u m m e r 3 1 : Gefr. Imre
Michael; In f . Kamftcan (?) Johann; ErsNes. Stotica
(Swchita?, Stojchitia?) I l i e ; NcsInf. Szilagyi Ga-
briel. - N u m m e r 3 2: ResInf. Pastor Michael. —
N u m m e r 34: In f . Fuchs Martin; Inf . Gombos
Franz I I . — N u m m e r 35: Gcfr. Markvart Franz.
— N n m m e r 3 6: Zgf. Hron Anton; Inf . Kotek Wen-
zel; Sim/'k Josef;Inf. Coukuft Karl; Gefr. «asranek
Anton; Ref. Urbanek Franz. — N u m m e r 40 : Res.-
Inf . Koriara (Koziara?) Josef; RefInf. Piccuch Mar-
iin. — N u m m e r 4 4: Res. Eigler Vojtech; ErsRes.
Czobor Josef; ErsRes .Estcrbaucr Ianos; ErsNes. Geb-
hardt Georg; Ncs. Mikulyk Basil. — N u m m e r 4 5:
Cygler Adalbert; Mikulyk Basil; In f . Pales (Palys?)
Stanislaus. — N u m m e r 4 7:Inf. Apolonio Johann,
Feldkomp. l6, Gewchrschilß dnrch die linke Brust; In f .
Kaufmann Anton, Fcldlomp. 16 (ErsKoinft. 4?),
Durchschuß ober dein rechten Schulterblatt; NesInf.
Kraincr Franz, Ers5tomft. 2 (Feldkomft. 7?), Schraft-
nellschuß an der rechten Hand; Inf . Mallner Johann,
Feldtomft. 2, Streifschuß am Bauche: Pecrzl Christian,
Komp. 3; Ncs. Pctsche Christian, Komp. 3, Schuß
durch den rechten Mittelfuß; ErsRes. Prutsch Franz,
ErsKomp. l, Durchschuß am linken Fußgelenk; ErsNes.
Schmuck Johann, Komp. 13, Schraftncllverwundnng dcr
linken Hand;Inf. Semlitsch Franz, Fcldkomp. 5, Durch-
schuß durch dm linken Unterarm; ErsNes. Wurzinger
Josef, Feldlomp. 3. — N u m m e r 55: Gcfr. Koß De-
lnctcr; ErsNcs. Orsulak Johann. - N u m m e r 59 :
Korp. Krlegseiscn Leopold; Orsulak Johann. — N u m -
mer 6 0: Biro Lajos; Inf . Farlas Andreas: Inf . Fe-
jcs Andreas; ErfNef. Fülöp Samuel; In f . Ignacz
Isivan; z^orft. itelemen Karl; Rcs. Kovacs Josef; Nagy
Johann; Nes. Szarvas (Szarvacz?) Ianos; Gefr. Sz6
Ianos; Ncs. Toth Sandor. — N u m m e r 62: In f .
Äabi Ianos; Sos Josef. — N u m m e r 6 4: Korp.
Gvoza Simon; Kühmeier Leopold; Zgf. Szrucs Iofef;
Euczi Josef. — N u m m e r 65: Inf . Hucsi Josef;
Inf. Nuszin Johann; Ref. Szimkanics Michael; I n f .
Toth Karl. — N u m m e r 6 6: Baly (Baky?) Iofef;
RcsInf. Nrosnyak Michael; In f . Czinko Michael; In f .
Homoki Julius; Inf . Iacsccsko (?) Johann; NesInf.
Kcrccsanyi Ladislaus; In f . Kostik Johann; Inf . Leune
(?) Ladislaus; Inf . Prochira (?) Stephan; In f . Rab
Ianos; Sedncj Ladislaus; Szernika Michael; Vajda
Johann; Vazs Georg. — N u m m e r 67: Nes. Vcn-
siyik Ianos; ErsNcs. Bcnyo Ianos; Ncs. Harbais
^jcorg; ErsNcs. Mihok Franz; ErsRes. Palya Ianos;
Inf . Szctlak Karl. — N u m m e r 7 2: Macskaz La-
ios. — N u m m e r 75: Inf . Nohova Josef: Iu f . Oliva
Franz. — N u m m e r 76: Lakich Stephan. — N u m -
incr 80: Burnt Paul; Plcszczmisli Lnkas; In f . Prv-
szizcwshi Thaddäils; Inf. Nnzak Paul; I,lf, Sabryga
Karl; ErsNcs. Szcreveta Jan; Korft. Szezsun (?) M i -
chael; Inf . Szun Johann; Inf . Towftyszla Michael.

— (Verwundete in Laibach.) Ferner befinden fich
in der Aelgier-Infanterielaferne folgende ncn Hinzuge-
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kommene verwundete oder erkrankte Soldaten der Infan-
terieregimcnter: N u m m e r 8 1 : Gefr. Vcranek Ema-
nucl; NesInf. Ruda Johann; In f . Teczinski Johann;
NesInf. Vachavek Anton. — N u m m e r 84: In f .
Frittim (Fritsch? Frittum?) Anton; Inf . Golka Franz;
Inf . Hruby Josef; Ncs. Kühmayer Leopold: Ott Jo-
hann; In f . Platt Josef; In f . Ploninger Johann: Nes.-
Inf . Stöhr Alexander; Wimmcr Anton. — N u m m e r
85: Ins. Valasz Gustav; RcsInf. Blegye Stephan;
Czokan Pcler; In f . Dohanics Ianos; Korp. Golan
Peter; Gycsuk Ianos; Inf . Gyorcsuk Ianos; NesInf.
Hotya Georg; In f . I lcs Markus (?); Karolyi (?)
Demeter; In f . Katz Mechel; In f . Kovacs Alcxalldcr;
Inf . Kouacs Georg; TitGefr. Kovacs Peter; Inf . Kuli
Demcter; Geft. Lemis Laszlo; Martics I l cs ; Ref. M -
Uos Vlad.; Nyorba Michael; Palcsy (Palffy?) M i -
chael; In f . Papp Georg; Zgf. Pas Miklos; Inf . Pctkas
Michael; In f . Nad Ianos; Slotya Johann; Korft. Stcsz
Györgv; ErsRes. Teleptyan Johann; In f . Times De-
meter; Vlad Nikolaus; In f . Vlonga Ladislaus (Was-
sil?); Nes. Zbona György. - N u m m e r 8 6: Korft.
Valassa Matthias; ErsNes. Vidalovics Karl. — N u m -
mer 87: Ncs. Mcßncr MichaelMika Moise; Nabel
Leopold, 1. Koinp.; VrsNcs. Zazijal Franz, Komp. 4,
Streifschuß am rechten Oberarm und am linken Fuß. —
N u m m e r 88 : Infanterist öerny Otto. — N u m -
mer 8 9: Korft. Hirniak (?) Johann; Iu f . Ktymus
(Klimo>?) Stephan; Leu Alexander; Tyczynski Jo-
hann; Inf . Wimmcr Anwn. — N u m m e r 9 0: In f .
Ovcc Kasimir; Zut Peter. — N u m m e r 95: Inf . Gu-
las Demeter; Sccrbato Nikolaus; Siacki Istvan. —
N u m m e r 97: Inf . Vrnobi<; Johann, Komp. 2, Schuß-
wunde am zweiten Finger der linken Hand; l^ernetiö
Josef, Komp. 1; Gcfr. Furlar. Martin, ErsVaon.,
Schußwunde; OffDicn. Hirovic (Mirovic^?) Matthäus,
Komp. 9; Hromel Marius, GrsKomft. 2; Kov^ca I o -
han, Komp. 4; Zgf. Kri5nio Iofef, Komp. 2, Schuß-,
wundc an der linken Hand; ErsNes. Lavscglian Matteo,
Komp. 6, Schußwunde; NcsKorft. Lii^en Stephan, Komp.
8, Schußwunde am rechten Unterkörper; In f . Maschina
Josef, ErsVaon., Schußwunde; ErsNes. Mikac Anton,
Komp. 2, Schußwunde; Inf . Molina Josef, Komp. 8;
ErsNes. Pruseo Anton, ErsNes. Petarin Josef, Marsch-
komft. l ; Pol.̂ cck Andreas, 5komft. 6; Sgorianc Jakob,
ErsVaon., S6)ußwundc; Inf . Silovi« Matthäus, Feld-
konift. 9, Fingcrschußvcrwundung; Rekr. Silvestri Gildo,
ErsKomft. 3; Steržinar Josef, Marschkomft. 1, Schuß-
wunde; In f . Wesnawcr (Wieseuaucr?) Johann, Ncg.-
Stab, Schußverlctzung des Schädels; Korft. Voinina
(Vmwina?) Frauz, Komp. 11; Inf . ^ormada Johann,
Komft. 3̂  — N lummcr 9 8: Karcz Ioscfi ^uk Peter.

— N u m m e r 9 9: ErfRes. Urbanek Johann. — ii) Von
den b o sn i sch - h eirc e! g o v i n i sch en Rcgi^ men -
t e r n : In f . Hod5io Veoir, I N 2; Zgf. Ivekiä Milan,
I N 2; ErsNes. Kamli« Lazar, F I N ; Inf . Kevljanin
Redrcp, I N 2; Inf . Kwin Emin, I N 2; Inf . Mah-
miä Ibrahim, I N 1; Ncs. Pinnae Gauro, F I B ; Res.
Nadiä Jakob, I N 3; NesFeldw. 8arac Gjuro, I N 2. —
i) Ron den L a n d w e h r - I n f a n t e r i e r e g i men-
t e r n : N u m m e r 2: Nef. Galis Georg; Zgf. German
Sebo'i Korft. Iuhaez I les ; Kohler Johann; Nes. Mi -
kola Laszlo; ErsNcs. Mol (Moc?) Istvan; Korft. M -
koczy Michael; Inf . Stancu Peter; Nes. Stephan säu-
bert; Ncs. Vujka Ianos. — N u m m e r 3: Etlinger
Franz; Inf . Iamn« Josef; Gefr. Schriebe! Franz. —
N u m m e r 4: Zgf. Gaggl Johann, ErsKomft. 1 (Komft.
3?), Schußverwundung des rechten Oberschenkels; Ers.-
Res. 2umer Jakob, Komp. 2, chron. Geleuksrheumatis-
mus. — N u m m e r 8: Nes. Vanos Ianos; Nes. Lui-
mu (?) I l i a . N u m m e r 9: In f . Rusnyak Stephan.
— N u m m e r 1 1 : Res. Novak Josef. - N u m m e r
12: Ncs. Hazda Karl; Res. ^ibrawa Franz. — N u m -
mer 14: Ncs. Tukal Augustiu. — N u m m e r 19: Ko-
lcba Wassil; In f . Kulmatycki Johann; Inf . öftot Paul;
Zvec Kasimir. — N u m m e r 2 3: Ian/.iö Josef. —
N u m m e r 2 4: Inf . Duhkovu- Johann (Thomas?);
Korft. Kandler Georg; Inf . Kovalec Wenzel; In f . Pred-
ler Johann; Inf . Naus Rudolf. N u m m e r 26 : Cma-
ger Josef; In f . Kroinigg (Kojnik?) Johann; Nes. Os-
wald August, L I N 26; Nes. Pongraz Alois, L I N 26;
In f . 2i5ck Vinzcnz, L I N 26. — N u m m e r 27: Korft.
Cmagcr Josef, Komp. 1, Schuß durch den Brustkorb;
Grcgor>ancc Anton, Komp. 2; IancX Franz, ErsKomft.
4; Ickovctz Andreas, M.-G.-Abt 2; Krumpcstcr Jakob,
ErsKomft.: Nes. Michel (Mihclj?) Anton, Komp. 1,
Durchschuß der Oberarmwcichtcile; Pckolj Franz, Komp.
4, Schrapncllschußvcrwuudung; Popclka Josef, Komft. 7;
Progur Josef, Komp. 4; Skerlevar Johann, Komft. 7;
Sporn Franz, Komp. 4, Streifschußverwundung; Slucin
Peter, Komft. 10; Tav^ar Matthäus, Komp. 4. —
N u m m e r 30: 6'crmak Josef; Ins. Kozenli Ladislav;
Inf . Stir (Stiz?) Thomas. — N u m m e r 3 3: Korft.
Haszczuk Michael; Ncs. Kuhar Nikolaus; NesZgf. Ma-
Ziak Peter; In f . Petrov Gregor. — N u m m e r 3 5:
In f . Podgorny Andreas. — k) Von den G r e n z -
schutz a bte i l u ng en: Brumm Ivan, GrSchV 2;
Pa^kvafov Viktor, GrSchKomft. 61; GrcnzIäg. Zischla
Johann, GrSchKomp. 43. — 1) Von den M a r s c h -
r e g i m e n t e r n : Vogdanosz Lasar, MR 4; Edelmann
Josef Karl, MR 4; Fracalossi Vittorio. MN 2; Györi
Ede, M N 14; Holeutschel Franz, MR 4; Minda Panl,
M N 7; Pasztor Michael, M N 7; Pctrov Miksa, M N
4; Petrovaczki Paul, M N 4; SeZt Moses, M N 4;
Söros Anton, M N 2; Szilagyi Gabor, M N 7; Sziaczki
Szivoim, M N 4; Styir Tanasc, MR 8; Urony Deme-
ter, M N 4; Vdicskov Paul, M N 4.

— (Zum Leichenbegängnis des Freiherr« von
Schwcgcl) wird uns nachträglich die vom Herrn Hofrate
Edlen von 8 uk l je gehaltene Grabrede eingesendet. Sie
hatte in deutscher Übersetzung folgenden Wortlaut:
Landsleute! Wir stehen am offenen Grabe, d,om wir das
anvertraut haben, was am verblichenen Baron Schwcgcl
Vergängliches war. Er war eine hochgeachtete, markante
Persönlichkeit von seltenen und unübertrefflichen Geistes-
gabcn, die jeder bewundernd anerkennen mußte, dem Ge-
legenheit geboten war, seine öffentliche Tätigkeit näher
zu verfolgen. Ich hatte die Genugtuung, sein öffentliches
Wirken durch längere Jahre zu beobachten. Schon im
Jahre 1883, also vor 31 Jahren, wurden wir beide in
den t'raiuischcn Landtag berufen und im Jahre 1885 be-
gegneten wir uns im Parlamente der Residenz. Ich war
nie dcr ftolitischc Parteigänger Schwegcls, im Gegenteile,
wir gehörten entgegengesetzten Parteirichtungcn an, aber
auch als Gegner mußte ich mich achtungsvoll neigen vor
den überlegenen Geistcsgabcn dieses seltenen Mannes:
Heute an seinem offenen Grabe gestehe ich offen: Trotz
dcr hohen Würden und Ehrcnstellen, dic Baron Schwegel
erreicht hat, vergaß er nie i)ic Liebe zu seiner sloveni-
schen Heimat! Niemals erlosch in seiner Brust die Sym-
pathie zum Lande Krain, in dessen schönstem Landesteile
cr das Licht der Welt erblickt hatte, immer war cr dem
slovcnischen Volle, aus dem er hervorgegangen, wohl-
gesinnt. — Nach einem langen, ebenso an Arbeit als an
Erfolgen reichen Leben mußtest du scheiden: Du, unser
großer Landsmann! Ruhe sanft in der heimatlichen
Erde; unsere herrlichen Berge, nach denen du dich wohl
oft im Großstadttmbel sehntest, mögen treue Wacht hal-
ten an deinem Grabe! Wir aber, deine slovenischen
Landslcute, werden ewig in dankbarer Erinnerung hal-
ten, was du für unscr Land gctan hast — niemals wer-
den wir deine unvergänglichen Verdienste vergessen:
Josef Baron Schwegel!

> — (K. t. Kramer adeliges Fräuleinftift.) Seine
k, und l. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 8. d. M. etne erledigte Präbende des
Krainer adeligen Fräuleinstiftes der Hcrmine Edlen von
S a l o m o n huldvollst zu verleihen geruht.

— (Priuatlchrcrinncnbildungsanstalt der Uusuline-
liumn in Vischoflatt.) Der k. k. Laudesschulrat für Krain
hcit den Austritt des zum Kanonikus ernannten Ncli-
gionslchrers Ignaz N a d r a h und der Hilfslehreriu
!->. Maria t>o lar sowie den Eintritt dcs Religions-
lehrers Karl Ö e r i n und der Lehrerin 8. Klementine
D r o l e an der Privallehrerinncnbildungsanstalt dcr Ur-
sulincrinncn in Vischoflack Zur Kenntnis genommen.

— (Vom Vollsschuldienste.) Dcr k. k. Laudcsschul-
rai für Krain hat den Austritt dcr bisherigen Lehrcrin-
ucu Frida R a n z i n g e r und der Gertrude Rab i t sch
sowlc den Eintritt dcr Lehrerin Fricdcrike M i k u l a und
dcs Lehrers Karl Schanda an der vierklassigcn Privat-
Knnb!:» und Mädchcnvolksschule des Laibacher Deut-
schen Cchulturatoriums in Laibach zur Kenntnis genom-
men. ^ Der k, k. Landesschulrat für .Krain hat, welters
dic, absol^iertc Lehramtskandidatin Valentin« T e p l n a
z.ir l'ncntsiclllichen Schulpraxis an der VollSschi.le in
Dorn zugelassen.

— (Tudeöfall.) Gestern ist hier dcr Lehrer an der
städtischen deutschen Knabenvolksschulc Herr Johann
O k o r n im 53. Lebensjahre gestorben. Er hatte seinerzeit
als Oberlehrer in Stein, dann in Prem gedient. Das
Leichenbegängnis findet heute nachmittags um 4 Uhr
vom Traucrhnusc, Römcrstraßc 24, aus statt.

— (Kanalisierungsarbcitcn.) Wie seinerzeit
bereits berichtet, war im Jul i d. I . die Herstellung
der beiderseitigen Sammelkanäle bis auf die Teilstrecke:
Franzensbritäe-Nain (linkes Ufer) fertiggestellt. I n
den letzten sechs Wochen wurde nun auch die Er-
richtung des Kanals auf dieser Uferstelle in Angriff
genommen. Infolge Gewinnung einer genügenden
Anzahl von Facharbeitern und infolge ausreichender
Menge an Bctonnmterial wurde der Kanal, der hier,
wie bereits gemeldet, hinter der Kaimauer liegt, im
Laufe eines Monates vollendet; die Arbeiten siud
derzeit nur noch am unteren Ende (bei der Franzens-
lm'lckc) entsprechend durchzuführen. Selbstverständlich
wird gleichzeitig die Verbiudung mit den Hauskanälen
durchgeführt. Es bleibt somit nur noch der Rest des
Kanals: Hradctzkybrücke-Nain zu bewerkstelligen. Dies
erfolgt ebenfalls bald und in der obenerwähnten
Weise und dürfte etwa drei Wochen in Anspruch
nehmen. — Hiednrch gelangt diese Nubrit der
Gemeindeverwaltung znr vollständigen Austragung.
Die Kanalisicrnngsarbeiten auf der Karlstädtcr Straße
sind in der Hauptstrecke Flm'iansgasse-Unterkrainer-
vrückc durchgeführt, dagegen werden jetzt noch die
Verviugungskanäle bei einigen Hänsern am Vrühl zn
Ende geführt, wohingegen die Häuser in den Seiten-
gassen der obgcnannten Straße bereits vor drei
Wochen ihre Kanäle durchführen ließen. x.

— (Der Treffer 10.000 ^ der österreichischen Klas«
senlotterie) bei der am 23. d. M. in der fünften Klaffe
stattgehabten Ziehung entfiel auf das bei dcr Geschäfts-
stelle dcr k. k. österreichischen Klassenlotterie Latbacher
Kreditbank in Laibach gekaufte Los Nr. 157.211.

^ (Prciöuerhnltnissc anf den größere« Nindermärk-
ten in Krain.) Nach den amtlichen Berichten betrug im
August dcr Durchschnittspreis für 100 .Kilogramm Lc-
bcndgcwicht auf den Nindermärklcn in den nachstehenden
politischen Bezirken: Adclsberg: für Mastochscn 90 X,

für halbfette Ochsen 85 X, für magere Ochsen 78 X ;
Gottschce: für halbfette Ochsen 100 X, für magere Och-
sen 94 /c; Gurkfeld: für Mastochsen 85 X, für halbfette
Ochsen 82 X, für magere Ochsen 80 X, für Einstcllochsen
80 X ; Krainburg: für Mastochsen 91 X , für halbfette
Ochsen 85 X, für magere Ochsen 79 /<; Laibach Um-
gebung: für Mastochscn 96 X, für halbfette Ochfen 90 X,
für magere Ochsen 84 X ; Littai: für Mastochsen 94 X,
für halbf. Ochfen 87, für mag. 80, für Ginstellochsen 80 X ;
Loitsch: für Mastochfen 84 X, für halbf. Ochsen 80 X, für
magere Ochsen 72 X, für Einstellochscn 72 X ; Nudolfs-
wert: für Maslochsen 94 X, für halbfette Ochsen 80 X ,
für magere Ochsen 73 X, für Einstcllochscn 73 X ; Stein:
für halbfette Ochsen 84 X, für magere Ochfen 80 X, für
Eiustellochscn 82 X ; Tschernembl: für halbfette Ochsen
87 X, für magere Ochsen 67 X.

— (Samtiits - Wochenbericht.) I n dcr Zeit vom
6. bis 12. d. M. kamcn iu Laibach 19 Kinder zur Welt
(24,70 pro Mil le); dagegen starben 21 Personen (27,30
pro Mille). Von den Verstorbenen waren 14 einheimische
Personen; die Sterblichkeit der Einheimischen betrug so-
mit 18,20 pro Mille. Es starben an Tuberkulose 4 (alle
ortsfremd), an verschiedenen Krankheiten 17 Personen.
Ui'.l.cr den Verstorbenen befanden sich 7 Ortsfremde
(33,30 5c) und 11 Personen aus Anstalten ('52,60 ^ ) .
^nfcktionserkranrungcn wurden gemeldet: Typhus 1,
)jwhr 1, Diphthcritis 3.

— (Aus dem Gerichtssaale.) Gestern wurde vor
dem hiesigen Ausnahmsgerichte der Straffall gegen den
1880 geborenen, nach Laibach zuständigen gewesenen Ma-
gistratsbeamten Georg Iavernik verhandelt, der beschul"
digt wird, im Laufe der letzten Jahre einer gewissen
Theresia Dnrnik, verwitweten Mlakar, in Tri fai l nach
und nach Geldbeträge von über 7000 X herausgelockt zu
habcu. Dcr Angeklagte hatte durch mchrcre Jahre in Tr i -
fail als Gendarm gedicnt und dort die Mlakar kennen
gelcrnt. I m Iahrc 190? lain cr nach Mütuig, von wo
alls cr sie mehrmals um kleinere Veträgc anpumpte. Ende
!907 übersiedelte er nach Laibach und trat Anfang 1910
beim hiesigen Magistrate als Vcamtcr in dcn Dienst. Von
da schrieb cr dcr Mlalar oft unter dem Vorwandc um
Gcld, daß cr für sie unter günstigen Bedingungen ein
Haus kaufen wcrdc. Die Mlalar schenkte ihm Glauben
und schickte ihm in zwei Naten 2500 X. Als sie einmal
nach Laibach kam, um das Haus zu besichtigen, zeigte
ihr dcr Angeklagte ein Haus an dcr Triester Straße, das
cr angeblich für sie gekauft hatte, führte sie abcr vorsichts-
halber nicht hinein. Vald darauf schrieb er, daß er zum
Hause noch den Garten zu kaufen beabsichtige; sohin er-
hielt cr noch 400 X und für die Ziuscn 200 X. I m
Frühjahre 1910 verlangte er schriftlich, angeblich zur Be-
zahlung von intabulierten Schulden, den Betrag von
2000 X, dcn cr anch in zwei Nnten zu 1000 X erhielt.
Alle diese Gelder verwendete der Angeklagte für sich und
machte auch anderweitige Schulden. — Iavernik wurde
zu 13 Monaten schweren Kerlcrs verurteilt.

-^ (Der Miwrientcnlurs an der Neuen Wiener
Handelsakademie,) Wien, V l I I /2 , Hamcrlingftlatz 5/6,
wird am 5. Oktober um 8 Uhr früh eröffnet werden. Bis
dahin täglich Inskriptionen in der Direttionskanzlei.

- (Schadenfeuer.) Wie uns aus Tscherncmbl lc-
richtct w!'.d. brach am 22. d. M. nachmittags alls dem
Dreschboden i^s Besitzers Nikolaus I a l l i ^ in N»5<i,.:ice
en: Flmcr a«s, wclchcs diesen Dreschboden '^'nc d^n
daneben b^.mdlichcu Stall des Besitzers Gcor^ Km'cvar
vollständig einäscherte. Der Gesamtschadcn bezifscr: sich
nils 78l̂ 0 X, welcher Summe nur ein Vcrsichcrungslictrag
von 1500 ,/v ^Iatlw 1000 X, Ko -̂evar 800 X) (,cgrn-
übcrsteht. Die Entstchungsursachc des Brandes konnte
bisher nicht ermittelt werden.

— (Unfälle.) Der fünf Jahre alte Fabritsarbeiters-
sohn Alois Ferbc^ar in Sava schlich sich dicsertage
unbemerkt zum Nachbarhausc und machte sich dort bei
ciucr in Bewegung befindlichen Strohschneidemaschine
zu schaffen. Er griff mit der rechten Hand zwischcn die
Triebräder, wobei ihm die Finger zerquetscht wurden.
— Der drei Jahre alte Emil Pepelnjat in Noscntal fiel
zu Hause beim Spielen 4 ^ Meter hoch vom Gange und
zog sich eine schwere Koftferschüttcrung und einen Bruch
des linken Annes zu. — I n der .Kohlengrube zu Trifai l
verunglückte dcr 25 Jahre alte Bergarbeiter Johann Kle-
menc dadurch, daß ihm während der Arbeit ein Stüct
Kohle mit großer Gewalt an den Kopf flog, wodurch er
eine schwere Verletzung des linken Auges erlitt.

— (Ein Einschleicher.) Am verflossenen Donnerstag
nachts schlich sich ein bisher unbekannter Dieb durch ein
offcn gelassenes Fenster ins Gastzimmer der Wirtin und
Besitzerin Maria Zorc in Ärezje, Gemeinde Dobrava,
ein, brach dort gewaltsam cincn Wandlasten auf und stahl
daraus über 50 X Kleingeld, drei goldene Ohrgehänge,
drei goldene Fingerringe, dann bci 50 Stück Eier, meh-
rere Laib Brot und Semmeln.

— (Fahrraddicbstnhle.) Dem Besitzerssohn Johann
Kogov>ek aus Dravljc wurdc dicscrtage, als cr sich in
einem Schuppen in Ober-«Ma niederlegte uud eiuschlief,
sein Fahrrad, das er an die Schuftpcnwand gelehnt
hatte, gestohlen. Das Rad, Marke Wasfcnrad, ist noch gut
erhalten, ist schwarz lackiert, hat Freilauf und rote Strei-
fen an dcn Nadfelgen. — Weilers wurde einem Buch-
halter, während er in einem Friseurladen an der Wiener
Straßc wcilte, sein im Vorhause stehen gelasscnes Fahr«
rad, Marke Rival, schwarz lackiert, mit grünen Streifen,
cntwcndct. Vom Täter fehlt jcde Spur.

— (Erhängt aufgefunden.» Am 10. d. M. entfernte
sich der 38 Jahre alte Acsitzerssohn Franz TomaU6 aus
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Golice, Gemeinde Ober-Tuchein, vom Elternhause und
kam seit jener Zeit nicht mehr zurück. Am 23. d. M. wurde
er unweit Golice in einem Walde an einem Vuchcnbaume
erhängt aufgefunden. Das Motiv der Tat ist unbekannt.

— (Aus Mutwillen Rcvolverschüsse abgefeuert.)
Ein 19jähriger Knecht vergnügte sich vorgestern damit,
daß er auf der Neichsstraße in Nudnik auf und ab ging
und aus einem Revolver ziellos nach und nach mehrere
Schüsse abfeuerte, wodurch er die persönliche Sicherheit
der Passanten gefährdete. Ein Gendarm nahm ihm den
Nevolucr ab. Überdies wird sich der Bursche vor Gericht
zu verantworten haben.

^ lZwci junendliche Diebe und Ausreißer.) Der
zwölf Jahre alte Schüler Martin Lampert in Hönigstein
ging am 17, d. M. seinen Eltern durch, nachdem er ihnen
50 6 Bargeld und eine silberne Taschenuhr samt Silber-

kette gestohlen hatte. Am selben Tage entfernte sich auch
der im gleichen Alter stehende Schüler Franz Starin vom
Elternhause in Hönigstein, schlich sich in Abwesenheit der
Hausleute in ein dortiges Gasthaus ein, brach einen
Wandkasten auf und entwendete daraus bei 600 X Bar-
geld. Veide Ausreißer fuhren sodann nach Rudolfswert
und Laibach, besuchten mehrere Gasthäuser und machten
verschiedene Einkäufe. Sie wurden beide in Tivoli, bezw.
am Unterlrainer Bahnhöfe aufgegriffen und in den Ge-
wahrsam gebracht.

— (Verstorbne in Laibach.) Gertrud Podjed, Pri-
vate, 79 Jahre; Alois Grilc, Fischer und Hausbesitzer,
69 Jahre; Adalbert Kajfe5, Zwangsanstaltsaufschers-
söhn, 5 Monate; Maria Laznik, Inwohnerin, 73 Jahre;
Helena Pe«ek, Keuschlerstochter; Maria Lavtar, Markt-
fahrersgattin, 52 Jahre; Helena Kagerbauer, Fabriks-

oberwerkmcisterstochter, lO Jahre; Johanna Treven,
Ncrgmannsgattin, 40 Jahre.

Kiuematographischcr Wochenbericht vom nördl.
u. südl. Kriegsschauplatz, welcher heute und folgende
Tage im Kino Ideal zur Vorführung gelangt, hat
höchst interessante Aufnahmen. Vom Inhalte wären be«
sonders zu erwähnen: Aus dem Lagcrleben bei Lem-
berg. — Armceoberbefehlshaber Erzherzog Friedrich und
Thronfolger Karl Franz Josef begeben sich auf das
Schlachtfeld. — Kriegsgefangene Russen werden nach
Lemberg gebracht. — Unsere Monitore auf der Donau
nächst Belgrad. — Die gekaperte „France". — Ma-
rineoffiziere an Bord der Donau-Monitore usw. Nebst
dem noch das herrliche Programm mit dem dreiaktigen
Gesellschaftsdrama „Dem Adler gleich". 3^79

Der Arleg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrrspondenz-Bureaus.

Öfterreich - Nngarn.
Der Namenstag des Kaisers als Bettag.

Wien, 25. September. Über Anordnung des
Präsidiums der bischöflichen Konferenzen wird der
4. Oktober, auf welchen der Namenstag Seiner
Majestät des K a i s e r s fällt, als Bettag für die
ganze Monarchie erklärt.

Gräfin Lonyay, Protektorin der Mutterschutzattion.

Budapest, 25. September. Gräfin Stephanie
Lonyal). die vom Bürgermeister Dr. Varczy ersucht
worden war, das Protektorat über die Mutterschutz-
aktion des Zeniralhilfskomitees zu übernehmen,
sprach in einem an den Bürgermeister gerichteten
Schreiben ihren Dank für diese Ehrung aus. I n
dem Schreiben heißt es weiter: Es bereitet mir un-
endliche Freude, sich für die Frauen, Mütter und
Waisen unserer geliebten Soldaten wirksam zu bc-
tätigen, mit denen ich in warmer Liebe und fühlen-
den Herzens empfinde. Ich flehe zu Gott, er möge
jede einzelne Tat der patriotischen Aktion mit sei-
nem Segen begleiten, damit wir unsere Arbeit mit
größtem Erfolge verrichten können.

Die Kriegsdarlehenskasse.

Wien, 25. September. Eine Kundmachung des
Finanzministeriums über den Beginn der Tätigkeit
der Kriegsdarlehenskasse und über deren Firmazeich-
mmg besagt: Auf Grund des § 11 der kaiserlichen
Verordnung vom 19. September 1914, R. G. Bl.
Nr. 248, wird bekanntgemacht, daß die Direktion der
Kriegsdarlehenskasse am 26. September l. I . ihre kon-
stituierende Versammlung abhalten und damit die
Kriegsdarlehenskasse ihre Wirksamkeit beginnen wird.
Die Errichtung von Geschäftsstellen und der Zeitpunkt
der Eröffnung der Geschäftstätigkeit bei den einzelnen
Geschäftsstellen wird besonders kundgemacht werden.
Die Firma der Kriegsdarlehenstasse wird in der Weise
gezeichnet werden, daß der Benennung Kriegsdarlehens-
tasse die Unterschrift des Vorsitzenden oder seines
Stellvertreters und eines Mitgliedes der Direktion
der Kriegsdarlehenskasse beigeseht wird.

Befugnisse der Kommandanten der Ersatzkörper.

Wien, 25. September. I m Hinblicke auf die
hohen Stände der Ersatzkörper wurde ihren Kom-
Manoanten, soferne sie Abteilungen kommandieren,
die Disziplinarbefuguis eines Truppcnkommandan-
tcn, soferne sie Unterabteilungen kommandieren, die
Disziplinarbefugnis eines detachierten Abteilungs-
kommandantcn verliehen.

Die Eheschließungen der Reservemannschaften.

Wien, 25. September. Die zur Kriegsdienst-
leistung eingerückte Neservc(Ersatzreserve-)mann-
schaft bedarf zur Eheschließung keiner militärbehörd-
lichen Bewilligung.

Abg. Josef Goll.

Wien, 25. September. Wie die Parla'ments-
korresponoenz meldet, ist der Abg. des Deutschen
Nationalverbandes Josef Goll, der freiwillig zur
Kriegsdienstlciswng eingerückt ist und kurz nach
Beginn des Krieges auf den nördlichen Kriegsschau-
platz abging und bereits als vermißt galt, in Wien
angekommen. Er war als Feldwebel eingeteilt,
machte die letzten Gefechte der Armee Danll mit
und war dann von Nuhrkrankheit befallen worden
und in das Isolierspital in Kremsier transportiert
worden. Er erhielt jetzt einen längeren Urlaub.

Die Cholera.

Wien, 25. September. Vom Sanitätsdepartemient
des Ministeriums des Innern wird mitgeteilt: Am 25. d.
wurde in Wien ein weiterer Fall von asiatischer Cholera
bakteriologisch festgestellt. Die Erkrankung betrifft eine
am 23. d. abends vom nördlichen Kriegsschauplätze ein^
gelangte nnd sofort in Spitalsbehandluna. gebrachte Mi l i -
tärfterson. Die erforderlichen Maßnahmen wurden ge-
troffen.

Budapest, 25. September. Das Ministerium des I n -
nern meldet: I n Miskolcz, Szatmar-Nemethr», in Ungvar
und im Vudapester Gcllert-Spital wurden je ein und in
Tokod drei neue Eholcrafällc festgestellt.

Deutsches Reich
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 25. September. (Amtlich.) Großes Haupt-
quartier, 2't. September: Auf dem westlichen .Kriegs-
schauplatze sind heute im allgemeinen keine wesentlichen
Ereignisse eingetreten. Einzelne Teilkänwfe waren den
deutfchen Waffen günstig. Aus Velyien und vom östlichen
Kriegsschauplätze ist nichts zu melden.

Berlin, 26. September. (Amtlich.) Großes Haupt-
quartier am 25. September abends: Der Fortgang der
Operationen hat auf dein äußersten rechten Flügel zu
neuen Kämpfen geführt, in denen die Entscheidung bisher
nicht gefallen ist. I n der Mitte der Schlachtfront ist
heute, abgesehen von einzelnen Vorstößen beider Par-
teien, nichts geschehen. Als erstes der Sperrforts südlich
von Verdun ist hent Camp des Romains bei St. Mihiel
gefallen. Das bayerische Regiment von der Tann hat
auf dem Fort die deutsche Fahne gehißt. Unsere Truppen
haben dort die Maas überschritten. I m übrigen we-
der im Westen noch im Osten irgend welche Veränderung.

Französische Anerkennung der deutschen Taktik.

Paris, 24. September. „Petit Parisien" bringt
einen Artikel des Oberstleutnants Roussct, worin dieser
unter Hinweis auf die sehr starke Stellung und die
vorzüglichen Befestigungsarbeiten der Deutschen nur
einen langsamen Fortschritt der Schlacht voraussieht.
Die nächtlichen Angriffe der Deutschen seien trotz der
Ermüdung der Truppen unstreitig geschickt.

Englische Flieger über deutschen Städten.

London, 25. September (Über Berlin.) Der Kor«
respondent der „Morningpost" an der deutschen Grenze

meldet, britische Flieger seien zuerst zu den vorgescho-
benen Posten an der Grenze geflogen, dann hätte sich
eine Abteilung von ihnen getrennt, um nach Köln zu
stiegen. Diese Flieger hätten neunzig Minuten über
Köln gekreist, das in dichtem Nebel eingehüllt gewesen
sei. Sie fürchteten, Bomben aufs Geratewohl abzu-
werfen, aus Besorgnis, Kirchen und privates Eigentum
zu beschädigen. Da sie außerstande waren, die Zeppelin-
Luftschiffhalle festzustellen, seien sie zurückgekehrt. Auch
Düsseldorf fei von einem Dunstschleier eingehüllt ge-
wesen. Ein Flieger habe Bomben abgeworfen. Er
fürchtete jedoch, daß einige hiervon infolge der gerin-
gen Höhe nicht explodierten. Er habe jedoch Flammen
aufschlagen gesehen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" über den Bericht
des liishcriqcn englischen Votfchaftcrs in Wien.

Berlin, 25. September. Die „Norddeutsche Allge-
meine Zeitung" schreibt über den Bericht des bisheri-
gen englischen Botschafters in Wien dc Vunsen vom
1. September, es sei unschwer, die Absicht dieser Veröf-
fentlichung zu erkennen, nämlich England von aller
Schuld am gegenwärtigen Kriege zu entlasten, diese
Deutschland und Osterrcich-Ungarn zuzuschieben und
Deutschland in höherem Grade als Ostcrreich-Ungarn für
den Krieg verantwortlich zu machen. Das Matt bezeich-
net es als naiv, wenn sich der englische Botschafter dar-
über beklagt, daß der deutsche Botschafter in Wien bet
seinen Friedensbemühungen weder seine Unterstützung
noch die des russischen oder des französischen Botschafters
nachgesucht habe. Dies sei unmöglich gewesen, nachdem
bereits der Versuch Greys, den österreichisch-ungarisch-
scrbischen Konflikt zwecks Majorisicrung Osterreich-Un-
garns vor das Forum der Großmächte zu ziehen, als
eine Intrige gegen das deutsch^östcrreichisch-ungarische
Bündnis abgelehnt worden war. Die Anstrengungen der
deutschen Negierung, die unablässig in Wien mif fried-
liche Entschließungen in einer Weise hinwirkte, wie es
England in Petersburg zu tun versäumte, würden in
ein sonderbares ^icht gerückt worden sein, wenn an Stelle
vertraulicher Ratschläge der Anschein eines europäischen
Schiedsspruches getreten wäre. Deutschland hätte seine
Bündnisbcziehungen zu Ostcrreich^Ungarn gefährden
follcn, während sich England hütete, den Freund an der
Neva Zu verstimmen. Die „Norddeutsche Allgemeine Zei-
tung" widerlegt dann die Behauptung, daß Deutschland
durch sein Ultimatuni die erfolgversprechenden Verhand-
lungen zwischen Wien und Petersburg gestört habe, wäh-
rend einige Tag? Aufschub Europa die furchtbare Heim-
suchung erspart hätteir.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" betont, daß
ohne die durch Deutschlands Arbeit auch in Wien geschaf-
fene Frist, die England in Petersburg unbenutzt verstrei-
chen ließ, der Krieg mehrere Tage früher ausgebrochen
wäre, daß Nußland schon am 24. Jul i amtlich erklärte,
es könne in dem o'sterreichisch-ungarisch-serbischcn Kon-
flikt unmöglich untätig bleiben und dieser Erklärung mili-
tärische Maßnahmen folgten, die den Beginn der von
langer Hand vorbereiteten Mobilmachung der russischen
Armee darstellten. Dies gehe aus dem Telegramm des
Zaren an Kaiser Wilhelm vom 30. Jul i hervor, worin
mitgeteilt wird, daß jene militärischen Mahregeln schon
am 25. Jul i beschlossen wcrdcn scicn.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" zählt dann
in lückenloser chronologischer Folge die russischen Mobili-
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sierungsmaßregeln in den verschiedenen Gouvernements
auf, die trotz der ehrenwörtlichen Versicherung des Kriegs-
ministers gegenüber dem deutschen Militärattache, daß
noch keine Mobilisterungsordcr ergangen sei, daß feine
Pferde ausgehoben und keine Reservisten eingezogen wer-
den, erfolgten. Während die Bemühungen des Deutschen
Kaisers um den Frieden bei entgegenkommender Auf-
nahme in Wien noch fortdauerten, sei dann um 31. Ju l i
vormittags die gesamte Mobilmachung dcs russischen Hee-
res anbefohlen worden. Noch um 2 Nhr nachmittags des-
selben Tages aber telegraphierte der Zar an Kaiser
Wilhelm, es handle sich hiebei lediglich um durch die
Mobilisierung Österreich-Ungarns notwendig gewordene
militärische Vorbereitungen, deren Einstellung aus tech-
nischen Gründen unmöglich sei. Angesichts dieser offen-
barm Doppelzüngigkeit der russischen Politik mußte die
deutsche Regierung im Interesse der Sicherheit des Deut-
schen Reiches das bekannte Ultimatuni stellen, auf das,
da eine Antwort nicht gegeben wurde, die Kriegserklä-
rung folgte. Es belibo also allen nachträglichen Ausbrei-
tungen englischer Diplomaten zum Trotz bestehen, was
der Reichskanzler bereits am 3. August im Weißbuch aus-
sprach, daß die russische Regierung durch ihre Mobilma-
chung die mühsamen VermittlungZarbeitcn der europäi-
schen Staatskanzleien kurz vor dem Erfolg zerschlug. Die
Mobilisierungsmaßregel in Verbindung mit ihrer fort-
gesetzten Ableugnung zeige klar, daß Nußland den Krieg
wollte.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" bemerkt so-
dann, daß auch England den Krieg gewollt habe, da die
einfache Erklärung, daß die vanslavistischen Bestrebungen
Rußlands gegen Österreich-Ungarn durch den Dreiver-
band nicht gedeckt seien, genügt hätte, um die russische
Kriegslust Zu dämpfen und Frankreich die Möglichkeit
gegeben hätte, sich dem Nündnisfalle zu entziehen. Zum
Schlüsse zitiert das Vlatt als Zeugnis für Englands
Mitschuld am Sicgc der russischen Kricgsftartei einen
Bericht des belgischen Geschäftsträgers in Petersburg an
den belgischen Minister des Äußern vom 30. Jul i , worin
es heißt: Unbestreitbar bleibt, daß Deutschland sich hier
in Petersburg ebenso wie in Wien bemühte, irgend ein
Mittel zu finden, um den allgemeinen Konflikt zu ver-
meiden, daß es dabei aber einerseits auf die feste Ent-
schlossenheit des Wiener Kabinettes stieß, keinen Schritt
zurückzuweichen, anderseits auf das Mißtrauen des Pe^
tersburgcr Kabinettes. Weiter heißt es in dem Berichte
des belgischen Geschäftsträgers.' England gab anfänglich
zu verstehen, daß es sich nicht in den Konflikt hinein-
ziehen lassen wolle. Sir George Buchanan, der britische
Botschafter in Petersburg, sprach dies offen ails. Heilte
aber ist man in Petersburg fest davon überzeugt, ja,
man hat sogar die Zusichcrung, daß England Frankreich
beistehcn wird. Dieser Beistand fällt ganz außerordent-
lich ins Gewicht. Er tnig nicht wenig dazu bei, der
Kriegspartei Oberwasser zu verschaffen.

«
Ein Zeppelinluftschiff in der Nähe von Antwerpen.

Amsterdam, 25. September. Das Rcuterbureau
meldet aus Antwerpen: I n der Nacht von Diens-
tag auf Mittwoch wurde längs der ersten Verteidi-
gungslinie der befestigten Stellung von Antwerpen
in der Richtung von Moll-Lier ein Zeppelinlufl-
schiff signalisiert. Wegen der starken Beleuchtung
durch Scheinwerfer kehrte das Luftschiff jedoch um.

Ein Zeppelinluftschiff über Ostende.

London, 25. September. Nach einer gestrigen
Reutermeldung aus Ostende überflog ein Zeppelin-
luftschiff die Stadt um N Uhr abends und warf
drei Bomben, die wenig Sachschaden anrichteten
und niemand töteten. Das Luftschiff kam von Thielt
über Thorhut und kehrte in der Richtung nach Thielt
zurück. Die erste Bombe fiel in das Vois dc Bou-
logne, die zweite auf den Aischinarkt, die dritte in
ein Bassin.

Der Seekrieg.
Dw Vernichtung der drei englischen Kreuzer.

London, 25. September. Der marinetcchnische Mit-
arbeiter der „Times" schreibt zur Vernichtung der drei
englischen Panzerkreuzer: Es ist das ernsthafteste Un-
glück, das die britische Flotte seit dem Veginn des Kric-'
gcs getroffen hat. Es enthält eine Lehre für die Flotte
und die Nation. „Daily Chronicle" bemerkt im Leit-
artikel: Gegenüber dein Verlust der vortrefflichen Mann-
schaft unserer Flotte ist kein deutscher Verlust zu verzeich-
nen. Wir werden schwerlich ohne viele und besondere
Vorsichtsmaßregeln Dreadnoughts in solche Gewässer
bringen, wenn nicht die Deutschen dasselbe tun. Der fach-
männische Mitarbeiter des „Daily Chronicle" bemerkt:
Uns wird versichert, der Hydroftlan werde es den, Beob-
achter ermöglichen, die Anwesenheit von Ulüerseebootcn
zu entdecken, aber wie, wenn dies um halb 8 Uhr früh
an einem Herbstmorgen erforderlich ist oder wenn der
Gebrauch eines Hydroplans nicht rätlich erscheint, weil
er die Nähe der angreifenden Seemacht verrät? „Daily
Telegraph" sagt: Eö muß zugegeben werden, daß der
Angriff mit vollem Erfolge ausgeführt wurde.

sshriftiania, 3.). September. Über die Heldentat des
deutschen Unterseebootes „71 9" schreibt ein bekannter
norwegischer Admiral im „Morgenbladet": Die englische

Taktik der Blockade der Nord- und Ostsee ist zum Tode
verurteilt, da durch die gesamte englische Vewachungs-
kette und über 200 Seemeilen von der eigenen Basis ent-
fernt, bis zum Kanal, jenem von England seit Jahrhun-
derten beherrschten Seeterritorium, sich ciu deutsches Un-
serseeboot mit 20 Mann Besatzung schleichen konnte. Daß
die vernichteten Panzerkreuzer älter sind, ist gleichgültig.
Wie es gestern diesem in Grund gebohrten Krcuzerge-
schwader erging, so kann es morgen der ganzen englischen
Hochseeflotte ergehen. Nordsee und Ostsee sind nicht län-
ger Vejitz englischer blockierender Panzerungetümc. Eine
neue Zeit, eine neue Methode begiunt bedeutungsvoll für
die kleinen Seestaaten, da sie imstande sind, eine beträcht-
liche Zahl dieser furchtbaren und nicht teueren Seewaffe
anzuschaffen.

London, 25. September. (Über Berlin.) „Daily
Chronicle" meldet aus Harwich: Man spricht von nichts
anderem als vom Untergänge der drei Kreuzer. Die kühne
Tat der deutschen Unterseeboote beruht zweifellos auf
einem vorher konstruierten Plan. Die Unterscebootflot-
tillc wartete eine günstige Gelegenheit zum Angriff ab.
Die begleitenden Schiffe trugen die holländische Flagge
und machten keine Anstrengung, die ertrinkenden Sol-
daten zu retten. Die Explosion auf dem „Abuukir" war
so heftig, daß von 800 Soldaten nur 48 die Katastrophe
überlebten. Die Zeitungen heben bei Besprechung des
Verlustes der Panzerkreuzer hervor, daß zwei Kreuzer
von den Torpedos getroffen wurden, während sie damit
beschäftigt waren, die Mannschaft des zuerst getroffenen
Kreuzers zu retten und meinen, daß dies eine Revision
der gegenwärtigen Gebräuche bei der Rettung von Mann-
schaften der Schiffe, die im Sinken begriffen sind, nötig
gemacht habe, besonders feindlichen Schiffen gegenüber.
Die Blätter betonen, daß die englischen Schiffe, die im
Treffen bei Helgoland die deutschen Marinemannschaften
retteten, leicht das gleiche Schicksal hätte treffen können.
Die Blätter heben weiters hervor, daß, obwohl die Eng-
länder sich bisher der Anwendung von Untcrscemincn
enthalten haben, sie sich jetzt genötigt sehen werden, sich
ihrer zu bedienen, um eine Kette um die Küsten des
Feindeslandes zu legen, wodurch sowohl die feindlichen
Großkamftfschiffe wie auch die Unterseeboote eingeschlos-
sen wären.

Auszeichnungen für die Besatzung des „ l ^ 9 " .

Berlin, 25). September. (Wolff-Vurcau.) Kai-
ser Wilhelm verlieh dem Kommandanten des Unter-
seebootes „ U 9 " , Kapitänleutnani Otto Weddin-
gcn, das Eiserne Kreuz zweiter und erster Klasse,
den übrigen Offizieren sowie den Mannschaftsper-
sonen das Eiserne Kreuz zweiter Klasse.

Keine deutschen Schiffe in der Ostsee zum Sinken
gebracht.

Berlin, 25. September. Die im Zeitungsdienste
der englischen Marconi - Station Polohu gebrachte
Nachricht, der russische Kreuzer „Balkan" habe in
der Ostsee einen deutschell Kreuzer und zwei deutsche
Torpedoboote zum Sinken gebracht, ist, wie wir an
zuständiger Stelle erfahren, erfunden.

Der Kreuzer „Emden" vor Madras.

London, 25. September. Das Ncuter-Buroau meldet
amtlich aus Kalkutta: Der deutsche Kreuzer „Enwcn"
«'rschien vor Madras und schoß zwei Ölbehälter in Brand.
Die englischen Forts beantworteten das Feuer. Die „Em-
den" löschte ihre Lichter und verschwand in der Dunkel-
heit.

London, 25. September. Aus Madras wird vom
23. d. gemeldet: Der deutsche Kreuzer „Emdcn" hat, wie
weiter berichtet wird, beim Bombardement neun Schüsse
abgegeben und die Tanks der Firma Oi l Company ge-
üoffen, von welchen zwei brennen. 1 ^ Mi l l . Gallonen
Ol sind verloren. Auch das Telegraphenamt und das
Seemannsllubhaus wurden getroffen. Das englische Fort
erwiderte das Feuer. Die Mnden" löschte die dichter
lind verschwand nach 15 Minuten.

Auf eine Nine «eftoßcn.

London, 25. September. Aus Grimsby wird vom
24. d. gemeldet: Ein weiteres Schleppboot stieß gestern
auf eine Mine und sank in zehn Minuten. Die Besatzung
wurde bis auf einen Mann gerettet.

London, 25. September. I n Southfields landeten
die Überlebenden des norwegischen Dampfers „.heswik".
Der Kapitän berichtete, daß der „Hcswik" Mittwoch
nachts durch eine Mine in der Nordsee in die Luft ge-
sprengt wurde. D^r Maschinist nnd ein Heizer sind ums
Leben gekommen. Die Überlebenden brachten dic Nacht
in einem offenen Boote zu, bevor sie gerettet wurden.

Italien
König Viktor Emanuel.

Nom, 25. September. Die „Agenzia Stefani"
meldet: König Viktor Emanucl ist von den Kon-
tusionen am linken Bein, die er sich jüngst bei
einen, Sturze mit dem Pferde zugezogen hatte, voll-
kommen wiederhergestellt und hat heute vormittags
mehr als zwei Stunden lang taktischen Übungen

der Truppen der Division Nom auf den Höhen bei
Tivoli beigewohnt.

Keine Intervention Italiens.

Rom, 25. September. Die „Agenzia Stefani" mel-
det: Ein Mailänder Vlatt veröffentlicht eine Nachricht,
wonach über Anregung der britischen Negierung zwischen
den Regiemngen Italiens und Frankreichs Verhandlun-
gen wegen einer Intervention Italiens in dem gegen-
wärtigen europäischen Kriege im Gange seien. Diese
Nachricht entbehrt der Begründung.

Gegen die Anwerbung für den Heeresdienst
in Frankreich.

Mailand, 25. September. „Corriere della Sera" mel-
det aus San Nemo: Die italienische Negierung, die er-
fahren hatte, daß an der französisch-italienischen Grenze
französische Werber junge Italiener für den Heeresdienst
in Frankreich anwerben und daß infolgedessen viele junge
Männer abwanden:, hat strenge Maßnahmen getroffen,
um die weitere Aowandcrung zu unterbinden.

Frankreich.
Die Kathedrale von Mcims.

Berlin, 25. Seftteinber. Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Kopenhagen: „Daily Chronicle" erhielt ein
Telegramm aus Reims, wonach die Fassade der Kathe-
drale mit ihren drei Toren fast unbeschädigt ist, ebenso
die beiden Türme und die Fensterrosetten. Auch die
Rückseite der Kirche erlitt keinen besonderen Schaden.
Das Feuer, das in das Innere der Kirche schlug, ergriff
nicht das Dach über dem Hauptschiff. Dort, wo die Flam-
men den Dachstuhl ergriffen, dürfte die Wiederherstellung
nicht schwierig sein.

England
Gin Neutralitätsbruch gegenüber Hottand.

Stettin, 25. September. Über einen Neurralitäts-
bruch Englands gegenüber Holland erfahren die
„Stettiner Neuesten Nachrichten" von durchaus zu-
verlässiger Seite: Die Dampfer „Batavia" und „Kai-
wik", der erste der Firma Müller, der letzte der Firma
Erhardt und Dekkers, beide in Rotterdam, gehörig,
welche mit schwedischen Eisenerzen von Narwik (Nor-
wegen) nach Rotterdam unterwegs waren, wurden
von englischen Kreuzern in der Nordsee gekapert und
nach Middles Borough geschleppt. I n Middles Bo-
rough befinden sich die grüßten Hochöfen Englands.

Deutsche Gefangene in Irland.

London, 25. September. (Übcr Berlin.) Die „ T i -
mes" melden, daß am 22. d. 400 deutsche Gefangene
nach Irland befördert wurden.

Norwegen.
Englands Klage über die norwegische Presse.

khristiania, 25. September. „Morgenbladet"
schreibt: England beklagt sich über das Verhalten
der norwegischen Presse, weil diese nur Telegramme
des Wolff-Bureaus abdrucke, die Depeschen aus Lon-
don aber zum größteu Teil unterdrücke, weshalb in
England norwegische Zeitungen uicht mehr zuge-
lassen werden. Ein Blick in die hiesigen Zeitungen
zeige, daß die Londoner Telegramme bei weitem
den größten Plah einnehmen. Die englische Klage
ist nichts als Heuchelei und UnWahrhaftigkeit.

Die Türkei
Der türkische Botschafter wird Amerika verlassen.

Washington, 25. September. Der türkische
Botschafter teilte dem Präsidenten Wilson mit, er
werde Amerika in zwei Wochen verlassen. Der tür-
kische Botschafter soll den Protest Amerikas gcgcn
die Abschaffung des Exterritorialitätsrcchtes der
Ausländer in der Türkei getadelt haben.

Her Krieg in den Kolonien
Zerstörung einer deutschen Funlenftation,

London, 25. September. Das Reuter-Aureau meldet
^us Sidney, daß nach dort eingegangenen Berichten die
deutsche Fm'kenstation auf der Insel Nauru zerstört
wurde.

Die Kämpfe in Südostafrika.

Prätoria, 25. September. Nach einer amtlichen
Meldung dc» Reuterbureaus hat sich der deutsche
Posten Schuckmansburg in Sambesi am 21. d. M.
der rhodesischen Polizeitruppe ergeben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .
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— (Perslmalnachricht.) Herr Haufttmann V l a sch k e,
über den das Gerücht verbreitet wurde, daß er auf dem
Schlachtfelde gefallen sei, befindet sich verwundet im
hiesigen Hotel „Union".

— (Zweiter Ausweis der zwecks Verwendung
für die verwundeten und kranken Soldaten im t . u. k.
Garuifonsspital Nr. 8 und dessen Filialen in Lai-
bach eingelaufenen Spenden.) Gespendet haben: Frau
Weiß Anna, Udmat 73: 1 Hemd, 4 Unterhosen, 14
Paar Socken; Hr. Iankole Friedrich, dz. freiw. M i l . -
Radfahrer, Laibach: 2 Leintücher, 6 Hemden, 1 Kopf.
Polsterüberzug, 2 Handtücher, 2 Taschentücher, 2 Paar
Socken; Frau Dr. Papez, Laibach: 10 Kartons Zi-
garetten, 2 Hemden; Hr. Leskovic Valentin, k. k. Wach-
inspcktor d. R., Udmat 7 9 : 1 Holzbett; Hr. Pretnar
Franz, Laibach: deutsche, slowenische und italienische
Bücher und Zeitschriften; Ungenannt sein wollende
Arbeiterin, Laibach: 10 Hemden, Verband- und Flick-
leinwaud; Frau Tomz, Kaufmannsgattin, Laibach:
l Federmatratze, 1 Bettdecke, 2 Leintücher, 2 Feder-
Pölster, 2 Scharpiepölster, 3 Kopfpolsterüberzüge, 1
Strohsack, 1 Tischluch, l 2 Hemden, 8 Unterhosen,
14 Taschentücher, 1 Paar Fußsocken; Hr. Dr. Looro
Pozar, k. t. Gymnasialdirektor, Laibach: 6 Hemden,
1 Leintuch, mehrere Bücher und Zeitschriften; Frau
Melitta Kliment, k. k. Hofratsgattin, Laibach: 1 Bett-
decke, 1 Leintuch, 3 Hemden, 2 Paar Socken, 2 Kar-
tons Zigaretten; Hr. Gest Andreas, Schulleiter, Zirk-
nitz: 9 kg frische Virneu; Frau Sophie Dorosulic,
t. u. l. Oberstensgattin, Laibach: 6 Hemden; Frau
M i l a Hanus, k. k. Oberbauratsgattiu, Laibach: 7 Hem-
den, 5 Unterhosen, 4 Handtücher; Frau Mizzi Kra-
marsic, l. u. k. Majorsgattin, Laibach: 3 Hemden, 5
Unterhosen, 3 Handtücher, 9 Taschentücher, 12 Paar
Socken; Frau Steinmetz, k. u. k. Oberleutnantsgattin,
Laibach, 8 Hemden; Hr. Kerhne Franz, Laibach: 2
Hemden, 2 Unterhosen, 7 Handtücher; Frau Koruu,
l. k. Professorsgattin, Laibach: 12 Hemden, 8 Unter-
hosen, 1 Mundtuch, 1 Taschentuch, 8 Paar Socken;
Frau Mary Kosler, Leopoldsruhe, Schönau bei Lai-
bach: 12 Hemden; Hr. F. Loretto, Laibach: 2 Bett-
decken, 1 Kopfpolster, 3 Kopfpolsterüberzüge; ungenannt
sein wollende Generalsgattin in Laibach: 3 Bettdecken,

1 Leintuch, 1 Kopfpolstcr, 1 Koftfpolsterüberzug, 2
Spazierstöcke, mehrere Bücher und Zeitschriften; Herr
Dr. Eugen Gruber, k. u. k. Admiralstabsarzt d, N.,
Laibach: 1 auswattierte Leibbinde, wiederholt Bücher,
Zeitschriften und Zeitungen; Frau Erna Iuger, Leh-
rerin in Komen (durchs Bürgermeisteramt) 4 Leintücher,
Verbandleinwand, 5 lc^ Scharpie; hochw. Pfarramt
in Altenmarkt bei Ratet durch Frau Landeshauptmann
Bogomila Dr, Gustersic: 27 Leintücher, Verbandlein-
wand; Frau Franja Simon, Krainburg: 2 große und
2 kleine Kopfpölster, 4 große und 4 kleine Kopfpolster-
überzüge; auf deu Aufruf Ihrer Exzellenz Frau Ba-
ronin Carla Schwarz und Frau Landeshauptmann
Bognmila Dr.Oustersic (erste Sendung): 217 Hemden,
86 Unterhosen, 43 Paar Socken, 29 Taschentücher;
Landes- und Franenhilfsverein vom Roten Kreuze für
Kram iu Laibach: 60 Hemden, 30 Unterhosen, 50
Handtücher, 60 Taschentücher, 50 Abwischtücher, 100
Paar Fußlappen, 83 Paar Pantoffeln; ungenannt
sein wollende Dame in Laibach: l Hemd, 22 Taschen«
tücher, 1 Paar Fußlappen, tschech. Zeitschriften; Frau
Anna Pollak, Besitzerin, Krainburg: 1 Bettdecke, 1 Kopf-
Polsterüberzug, 12 Tascheutiicher; Frau Mizzi Perhauc,
l. u. t. Hauptmaunsgattin, Laibach: 12 Unterhosen;
Hr. Dr. Adolf Klauer, Laibach: 5 Hemden; Frau Fanny
chestriu, Laibach: 4 Kopfpülster, 4 Kopfpolsterüberzüge,
1 Federsack, 1 Bettdecke; Frau Marie Stanisa, Lai-
bach: 1 Kopfpolster; Frau Fanny Stanisa, Laibach:
1 Kopfpolster, 1 Kopfpolsterüberzug; Frau Fanny
Spindler, Laibach: 7 Hemden; Frau Schmidt, Gast-
wirtin im Großgasthof Elefant, üaibach: 6 Unterhosen,
1 Hemd, « Taschentücher; Landes- und Frauenhilfs«
verein vom Roten Kreuz für Krain in Laibach: 50
Hemden, 5 Paar Pantoffel; Frau Amalie Schä'ffer,
Laibach: ß Hemden; Frau Emma Dr. Bezel (gesam-
!35 , ' Regnard, Golob, Ielacin, Urbanc, Vlaj,
W'tt, GruZka, Posch Josef, Ievuikar. Grobelnik, Ko-
zma, Kuhelj, Dacar, Planinsek, Kapsch, Lavric, Szaut-
ner): 30 Hemden, 8 Leibchen, 43 Unterhosen, 6 Kopf-
pölstcrüberzüge, 13 Paar Fußlappen, 2 Handtücher,
8 Leintücher, 13 Taschentücher, 1 Paar Wadcustutzen,
45 Paar Fußsocken; l M M Pfarramt in Altenmarkt
bei Ratek (durch Frnu Landeshauptmann Vogumila
Dr. öusteM) als Ergebnis einer Sammlung bei Hace
Franziska und Gertrude, Kotnik Marie, Paulit Marie
und Agnes, Peruset Agnes, Strle Therese, Strbec,
Pemsek, Truden, ZnidarZit Franziska und Therese,

alle in Podcerkev: 23 Leintücher, 45 Hemdeu, 2 Tü-
cher, 2 Tischtücher, 1 Paar Fußlappen, 3 Unterhosen,
5 Kopfpolsterüberzüge, Flickleinwand. — Allen geehrten
Spendern im Namen der Beteilten besten Dank. Sen-
dungen und Spenden übernimmt die Verwaltungs-
tommission des k. u. k. Garnisonsspitals Nr. 8, Laibach.

M i t 1. Oktober 1914
b e g i n n t e in n e u e s A b o n n e m e n t a u f d ie

llaibacker Teilung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s ' B e d i l l g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit Vostoersendung: für ßaibach, abgeholt:

gänzjährig . . »0 L — !i ganzjährig . . 2 2 3 — u
halbjährig . . Rll » — » halbjährig . . R1 » — »
vierteljährig . 7 » »O » vierteljährig . » » »O »
monatlich. . . » » 8 0 » monatlich. . . I » 8» »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n mehr.

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Pränumerationsbctrag für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig nud in vorhinein zn entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.
An jedem Samstag ist der ganzen Auflage unseres
Blattesein I l l u s t r i e r t e s U n t e r h a l t u n g s b l a t t . ,
achtscitig, ohne Äuocruug der Bezugsbedingungen,
angeschlossen, worauf wir die P. T. Leser besonders

aufmerksam machen.
MU^ vle ?ri»numeration5 »ettsae wollen pollottel

«ugelenset wersen.

Jg. u. Kleinmayr k Fed. Zamberg.

= IDepot der =

k, u, k. Generalstabskarten
Maßstab 1 : 75.00U. Preis per
Blatt 1 K, in Taschenformat auf
Leinwand gespannt 1 K 80 h.

lg.«. Kleinmayr h Fed. Bamberos Buchhandlung
in Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

tvangeMcher l^inllergatten.
Die Einschreibung in den Kindergarten findet am

Dienstag deu 29. und Mittwoch den 30. September
1914 von 10 bis 12 Uhr im Evangelischen Pfarr-
hause (Maria.Theresia«Straße) statt. — Weitere Ein»
schrcibungcn werden dann täglich von 9 bis 12 Uhr
im Kindergarten selbst entgegengenommen. Beginn des
Unterrichtes am 1. Oktober 1914 um 9 Uhr vor-
mittags. 3578

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
SeehShe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm

^ '8 ü . ^ ^ 7^?^ l0^3"W7^chwl lch ! bewoltt l
^ 9 U , Ab. 4 1 7 8 b W. schwach teilw. bew.
261 7 U. F. l 41-bI 4-2> windstill I Hochnebel > 0 0

Da« Tagesmittel der gestrigen Temßerawr dcttägt
9-1», Normale 13 b".

Maok's eohter und so beliebter Kaiser-
Borax, auf dessen hohen Wert als antiseptiscues und als
Toalettmittol erst jüngst ein Fachmaun anläßlich der Be-
urteilung des neuen Wiener Hochquellcnwassors in den
Wiener Tagesblättern hingewiesen hat, erfreut sich mit
Rocht immor stärkerer Nachfrage, sowohl bei Damen als
auch bei Herren, namentlich auch beim Militär und bei
allen Sportsfreunden. Wir lenken deshalb die Aufmerk-
samkeit unserer Leser auf die in der heutigen Nummer
enthaltene Anzeige von Maok's Kaiser-Borax. Echt
nur in zinnoberroten Kartons. Schutzmarke: kniende
Frauengestalt. . 1211 d

i SANATORIUM • EMONAj
OLCLASSE:I2-K • E.GLASSE:8-K&
//LAIB ACH -KOMENBKEGA-UU^^
Jl avF-Nvr-.pRiMMius DR F R J ) E R G A N C J |

J3H9 10* 60

L KrarxKe
5anaf ori'um

Uos»cker(830naj,SUlBrniAjrk. Pro«p«hl«

""ifliTS—V"

Statt jeder besonderen Anzeige.

Paula Okorn, geb. Seeburger, gibt hie-
mit im eigenen sowie im Namen ihrer Kinder
Regina und Sophie allen Verwandten und
teilnehmenden Freunden und Bekannten Nachricht
von dem sie tiefbetrübenden Hinscheiden ihres
innigstgeliebten, uuTergeßlichen Gatten, bezw. Va-
ters, Bruders, SchwagerB und Onkels, des Herrn

Johann Okorn
städtischen Lehrers an der deutschen

Knabenvolksschule

welcher Freitag den 25. September um 8 Uhr früh
nach längerom, qualvollern Leiden, versehen mit
deu heil. Sterbesakramenten, ruhig im Herrn ent-
schlafen ist.

Die irdische Hülle des teueren Verblichenen
wird Samstag den 26. September um 4 Uhr nach-
mittags im Sterbehause Ilimska cesta Nr. 24 feier-
lichst eingesegnet und auf den Waitscher Fried-
hof im eigenen Grabe zur letzten Ruhe beigesetzt.

Die heilige Seelenmesse wird Montag den
28. September um 8 Uhr früh in der Pfarrkirche
zu Maria Verkündigung gelesen werden.

Lalbaoh, um 2ö. September 1914.

Namesto vsakega posebnega obvestlla.

Pavla Okorn, roj. Seebarger, naznanja
v svojem in v imeiiu svojih otrok Regine in
Zofije vsem sorodnikom, prijateljem in znancem
prežaloBtno vest, da je njon iskrono ljubljoni, ne-
pozabni soprog, ozir. oče, brat, svak in stric, gospod

Ivan Okorn
mestni uöitelj na nemški deski ljudski

Soli v Ljubljani

dne 25. septembra 1914 ob 8. uri zjutraj po dolgi,
mukepolni bolezni, previden s svetimi zakramenti
za umirajoče, mirno v Gospodu zaspal.

Pogreb predragega pokojnika bo v soboto,
dne 26. t. m. ob 4. uri popoldue iz hiše žalosti
Rimska cesta 24 na pokopališčo na Viču, kjer Be
zomeljski ostanki polože k zadnjomu počitku.

Sv. maäa zadušnica se bo brala v ponedeljek
28. t. m. ob 8. uri zjutraj v farni corkvi Mariji-
nega Oznanjenja.

V LJublJanl, dne 26. septembra 1914.

Stadt. BeBtattungeanstalt in Laibach. — Meitni pogrebni zavod v Ljubljani.

Aktlenkapital:

150,000.000 Kronen.
Geldeinlage« gegen ElnlagsbOcher and
Im Konto • Korrett; Bewfihning von

Irodlten, Eikoaipto v t i Wechseln etc.

F i l e ler K. t priv. Oesterreiddschen
in Laibach

CreditHnstBlt N r Handel und fiewerbe
Prešerengasse Nr. 50. 16°

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kaut, Verkauf und Belohnung »on Wert-
papieren; Bßrienordret; Verwaltuni
van Depots; Sate-Deposits; Milltftr-

HolratskaitloRta et«.
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Telegramme:
Verkehrsbank Laibach. Kk. priv. Telephon Nr. 41.

allgemeine Verhehrsbanh Filiale Laibach vormals 3. C. Mayer
SZen-traae iaa. "Wien. — O-egr3n2un.d.et 1SS-4. — 3 3 F i n a l e n . — -Ä-3ctle23Jfca,pitsil -viaa-d. B e a e r v e a 6 5 , 0 0 0 . 0 0 0 Klxoaa-oru

Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 31. August 1914 K 82,338.131-—.
Stand am 31. Dezember 1913 auf Bücher und im Kontokorrent K 236,633.923*48.

Besorgung Bämtlicber bankgeschäftlichen Transaktionen, wie:
Übernahme von Geldeinlagen gegen rentensteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und

im Konto-Korrent mit täglicher, stets günstigster Verzinsung.
Abhebungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen.

An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen.
Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.

Kulanteste Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Börsen.

1603 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.
An- und Verkauf von fremden Geldsorten und Devisen.

Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- uud einhruchsicheren Aufbewahrung von
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteien.
AuBgabe von ScheckB und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslandes.
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlungen

und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.
MtindUohe oder »ohristllohe Auskünfte und Bat»ohläge ttber alle In» Banksaoh elnsohläglgen Transaktionen Jederzeit kostenfrei.

Anttsblaü.
3549 3 - 3 Z. 2815 V. Sch. R.

Konkursausschreibung.
An der dreillassigen Volksschule in Horjul

gelangt die Oberlehrerstelle mit den gesetzlich
normierten Bezügen nochmals und zwar mit
dem Veisahe zur definitiven Besetzung, daß die
schon eingelangten Gesuche auch für die neuer»
liche Kontursausschreibung Gültigkeit behalten.

Die gehörig instruierten Newerbungsgesuche
sind im vorgeschriebenen Dienstwege bis zum

35. Ottoher 1914
hieramts einzubringen.

Die im lrainischen öffentlichen Bollsschul«
dienste noch nicht definitiv angestellten Bewerber
haben durch ein staatsarztliches Zeugnis den
Nachweis zn erbringen, daß sie die volle phy-
fische Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Laibach,
den 18. September 1914.

3550 3—3 A I 453/H/4

Oklic,
s katerim se kličejo dediči, ka-

terih bivališče je neznano.
Dne 18. maja 1914 je v Ljubljani

zamrla Erna Podržaj, soproga gostil-
niČarja in posestnika.

Ker ni zapustila poslednje volje,
pridejo v poštev zakoniti dediči, med
njimi: 1.) Margareta Jazbinšek omož.
Krainz na Nemškem. 2.) Ivan Jaz-
binšek, biväi hlapec v Gradcu. 3.) Ma-
tija Jazbinšek, rndar na NemSkem.
4.) Alojzija Ribič T Kališovcu. 5.) Josip
Jazbinšek v Bosni. 6.) Jera Jazbinšek,
bivsa dekla v Ljubljani, potem v
Opatiji. 7.) Julijana JazbinŠek v Za-
grebu.

Ker je sodiäCu bivaliäöe gori
imenovanih neznano, pozivljajo se

taisti, da se v enem letu od spodaj
imenovanega dne pri tem sodišČu
javijo in zglasijo za dediČe, ker bi
se sicer zapuščina obravnavala le z
zglasivšimi se dediči in z njim po-
stavljenim skrbnikom Martinom Burja,
c. kr. 8odnim nadoficijalom v pokoju
v Ljubljani.

C. kr. okrajno sodišče Ljubljana,
odd. I., dne 19. septembra 1914.

3564 3—1 T 10/14/2

Uvedba postopanja
da se za mrtvega proglasi Janez

Rožanc.
Janez Kožanc, rojen dne 12. no-

vembra 1844 v Nemški vasi h. št, 1,
pristojen v občino Krško, je bil po-
klican leta 1866. k vojakom, odkoder
se ni vrnil več v domovino in ni

bilo o njem do sedaj nobenega po-
roČila več.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24 št. 2 obč. drž. zak. se uvaja po
prošnji Josipa Rožanca, vžitkarja v
Brezju št. 16 pri Leskovcu postopanje
v namen proglasitve pogrešanega za
mrtvega. Vsakdo se torej pozivlja, da
sporoČi 8odišČu ali skrbniku gospodu
Francetu Vidmarju, odvetniškemu
uradniku v Krškem, kar bi vedel o
imenovanem. Janez Rožanc se pozivlja,
da se zglasi pri podpisanera sodišču
ali mu na drug način da na znanje,
da Še živi.

Po 15. oktobru 1915 razsodilo bo
sodišČe po zopetni prošnji o progla-
sitvi za mrtvega.

C. kr. okrožno sodiSČe v Rudol-
fovem, odd. I., dne 21. septembra 1914.

Goldene
[Klafiiker-
ßibliotbeh

Nach den Urt«llen von Aackauiol-nNlen und der Presse
dle dl>sten Vlusgndü» !n diesrr 1>!i,lslaye

KH^» » » ^ «'«.-, .»2. » V o l i N i l ^ d l g i N> »lvecirvoituli l i » <?»»!>

NVsoluto ft^'.ro^t^l. it » h o l z f r e i o u , niciyt vu"l)Ul.'«nQcü3
p a p l o r » Vro1>c?r, l>«llNlcli«r Vruck » purtr<3lt< ln l^uplvr-

ZrntX, 4 <fi«nd< . . . K ",»'!' >
Zrnim, »Ääxde . . . ̂  ».̂ «
Müraer. l Band . . . ,, '.'.40 ,
ss>a»l<!sa, l Vand . . „ '.'.!<>
Kyamistl», 2 V.i»de , , ,. 4.̂ :0
proNe-^uloOoff.«'« :>.> „ ? '<"
l l i c h e n d o r f f , 2 Äänd, ' , ., ^ ^ ,
Zlouqu»', 1 Ä a , i d . . . , ! l ' - ^

Hel lcN, 1 «a»d . . ., .. ^.«a

V,o<<!>l', u Umids . . , „ >'! !̂»
choelljc, Kaust, I Vanb » ><.(« <
ftrao»». ii Vc'indc . . „ , ' . ^ >
!<>villp<,'rz«l, < V ä < l ^ . » ^.,:"
chrillpar»»r, « V,N',o« . „ l i.^ü
<>,ril», 3 Bände . . . „ ?..'!»
HuhLo»,, 4 Vnndr . . „ !»,«(!
H'.chll,'», 7 V 5 „ d : . . ^ ! „ ^ 9
chuhNow. Nitwr v, G.'istc,

2 ".'ände ?^n
Hnsm. 2 2>ände . . ' 4.!>«!
>>,iusf, li Ääüd«: 4 .'«
.^c»«,l'. b Bä:>,d? . !>' .-
Ä<0,s, 2 Äa„be 4>,,,
^ c i n e , <Väüd,' , ,>!,
^ e r d c l , U Vä„de . . ̂  7,^N
Herder, U Ääxbe . . ^ 1^4«
,Hern»essy, 1 Vanb . , „ 2.4N
^ossm<,nn(e.V.^.),5Vde. . 12.—

Aassman!» von Waller»»
l>?Sc.,, 2 ^nnb>> . . X 4.20 >

^>c>sderlin, l Band . . » :«.—
>>>>iner, 2 Bänbk . . . » 4.8N ,
ZüMlermann, I Vand . , >',4!>
)mm>ru!<iil>>, !i^!ä»dt. , ?,2l!
H,a» ? a u s , i« Äänd« . „ 7.2<! <
?»<:« ? a u l . l> Uände . „ ! . ' . — <
FtlVill. 2^!!ä"de . . . . 4.2«
^ ö r n t l , 1 Bund . . „ L.lv '
^sn,»«, 1 ^Üaiit» . . . „ ?,<N ^
^icssinzi, 3 VlnDe . . „ tt,— >
L u d w i g , L Viinde . . „ 4.2« /
M u s i N , , L V.inüt . . « 4.80
Ulr/lr^y, 1 ^!anb . . . !̂ . - ^
Di l ivnl i». l Äand . . „ 2,40
z'.a^.!U>!>, 1 ^!!7,d . . , 2, !C !
?1,<llcr, 4V5»de . . « ?,'.'« '
V ü ^ r l . »Äinde . . « 7.2N ,
^ckeußendors, 1 Band ^ 2 <(»
Kiüiises, H WWde . . , ?20 '
F.iyi^-r. « Bi>„de , . , ^e,^"
^hulicspeare, 4 B.nidc , ?,2N
sti l l t>' . »Äände . . , «.—
^ l u i m u. Drang, « Ädt, , «.—
?ieiii. « Biiüde . . . , 5.<N
Îs,l>>,>!». l Vand . . . 2.lN ,

?ls>land. 2 Bä,ide . . „ 4.20
Vltl.lnl», 3 ^ii»bc . . , ?.ü<> !
Zlck',>aa,, 4!i'i»de . . ., ».«0 ,

Eämtlich« lUassiler find auch i» Gan^Icli.-'.t'lnidcn, valViranzbänden
>mb Prach!n!lO>'abs>! z« entwrcchrni, luN,er<n Preisen «hälülch.

?rolpel<<e m!l auz!ül,l!lc»,en Intmltlanliaden !tel»«n koltenw« l u lll«nl<<:ii.

Jg. V. AcimnlM .̂ Feil. Saüiwg
Vuch, 5^unsi- und Musikalienhandlung

Laiback, 5̂ onareßplatz Nr. 2

Beamten-Sparverein in Graz
r. G. m. b . H.

SPAREINLAGEN
von jedermann mit Tagesverzinsung zu

bei c o / bei e i / n/ bei ifB/ ÖI
kündiflungs- ^ W / A 60tägiger *% •/ - W / Ä 90tägiger 3 / Ä

V / Ä

freien zu * ^ / U Kündigung zu ̂ ^ ' •» IQ Kündigung zu % ^ / 2 / ö
Zinsen halb jährig kapitalisiert, llentcnsteuerfrei. — Einlagenstand K 6,800.000.
Stand der haftenden Genossenschaftsanteile K 7,ttOO.OOO, der Reservesonde und
Wertpapiere K 1,050.000. Geschäftsprospekte und Postorlagscheine k o s t e n l o s .
Unentgeltliche Auskunftsstelle: JOSEF KOSEM in Laibach, Krakauer
Damm Nr. 22/1. Sprechstunden von '/»3 bis '/,4 Uhr nachmittags jeden

Montag, Mittwoch und Freitag. 760 20

Uliener Handels-flkadeniie f ilr Mädchen
1.) Öffentllohe Handels-Akademie. 2.) Abiturientenkurs für Absol-
rentinnen von Mittelschuieu. 3.) Öffentlicher kommerz.. Kurs für Absolventen
von Lyzeen, Lehrerinnen-Bildungsanstalten etc. 4.) Öffentllohe zwelklas- •
aige Handel8ocaule für Mädchen. 5.) Einjähriger Tagoakurg für
2478 Mädchen. Näheres in den gratiB erhältlichen Prospekten. o—5

"Wien, II., StepHaniestrasse 3STr. ^..
Telephon 12.842. Die Akademie-Direktion :

Das Kuratorium. Or. Olga Ehrenhaft-Steindler.

Erlaube mir den geschätzten Damen hier und am Lande die

Eröffnung einer Filiale
W~ Dvorni trg Nr. 1 "VI

meines Modegesohäftes für Damen- und Mädohonhüte sowie
Kappen und alle In mein Faoh einsohlägigen Modeartikel

bekanntzugeben 3577 3—1

Anna. Stuolxly- IVtasclxlce
Hauptniederlage: Židovska ulica 3.

Große Aaswahl von Tranerhüten. Reparaturen prompt. Billige Preise.


